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Maridom MiMa 
besuchen 5ie 
«I»» vokleommev renovierte un«l «vt 

6a5 zemütliekitv emxenektete 

csk«..kowvk' 
Die Mariborer 

Festwoche 
ist nun seit einige» gahml das große Er­
eignis unserer Stadt im August, und s» 
hieße undankbar sein in der Aesfftellvng 
von Tatsachen, wenn man seit der Inan­
griffnahme deA ersten »Kzperiments '̂ bis 
heut« nicht van einem virtUch großen Fort­
schritt sprechen würde, den unsere Stadt 
durch die stündige Institutton gemacht hat. 
Die 4. Mariborer Festwoche M zwar noch 
immer in die auSklingende wirtschaftliche 
DrepressionSaera, doch ist diese Nu l̂lnng 
beimischen Schaffens auf allen Gebieten des 
Gewer̂ S, der Industrie ufto. trotz allen 
Widerwärtigkeiten dieser Zeit doch «l» 
krciftige Manifestation eines durch «î s zu 
schwächenden Lebenswillens M betrachten. 
Die Stadt Maribor hat in den letzten Jah­
ren durch die Demontierung der t̂ sseN  ̂
Verwaltung arge Mckgünge in ihrer Ent­
wicklung erlitten. Früher die ^upistadt 
eineÄ „Zkanton", »enn diese Vezeichmmg 
erlaubt ist mit rund AD.lXD Einwohnern, 
ist Mavibor dann wieder auf die Position 
der zweitgrößten Stadt des Vanats zurück-
verdr̂ ngt worden. Trotz dieser Nülsversetz-
unq in staatlich-administrativer Hin t̂ 
koinlte die EntwiÄung der Stadt in ande­
rer, nämlich in industrieller und gewerbli-
cher Hinsicht keinesfalls gehemmt werden. 
Maribor besitzt — ganz abgesehen von sei­
nen landschaftlichen Reizen, d  ̂ wunder­
baren Klima und dem guten Wasser — alle 
natiirlichen Voraussetzungen einer wetden-
d<'!i qroßen Industriestadt. In diesem Punkt 
wird Ljublsana als politisch und admini­
strative Hauptstadt und beachtliches Kultur­
zentrum mit Maribor nicht leicht konVur-
rieren können. Die Wasierkräste der Drau 
und schließlich die für die Textllsabrikation 
w'chtifte spezifische Luftmischung haben Ma­
ribor zum ..Manchester  ̂ Jugoslawiens er-
swven. Die Ausstellung der 4. Mariborer 
^ '̂stivoche wird zeigen. waS unsere Textil­
industrie in diesen Iahren ihres Ausbaues 
zil leisten imstande war. 

Maribor wird In diesen Tagen den Au-
t̂rom der ?kremden Äon Nah und Fern mit 

jener bekannten südsteirischen Äiistfreund-
Schaft empfanden, die bereits sprichwörtlich 
geworden ist. Neben den Erzeugnissen des 
industrielsen und gewerblichen Fleiß  ̂ wer­
den aber die Erzeugnisse der Landwirtschaft 
und vor allem deS heimischen Weinbaues 
sich wiirdifl zur Seite stellen. Und darin liegt 
der Neiz dieser AuOellung. die mit den 
großen Messen grosser Städte zwar nicht 
konkurrieren kann: dasi Vieles in einem vm 

geboten nnid gezeigt wird was selbst 
den verwöbnten Beslits>er großer Messen 
M seeimutigem Erstoune»d erfüllen muß. 

Dr. Styjadtnovit und Xfal-
Varls ln Bodlni 

Tcr lirtechische Premier von S. köstgl. Hoheit dem Prinzre 
genta» w Audienz empfangm 

Hoheit dem Prinzregenten Paul in Audienz 
l«ch, S. «»g«st. 

Mtt ds« Seoß«»er EilMg sind heute 
früh hier der jngoslawische Mnisteq -̂
dent Dr. «dilan GtoiadinM» «ch sein grie 
chtscher Koll̂  ZsaldariS eingetroffen. Die 
beide» Regierungschess begaben fkh in 
Krestweßkn nach Votzwj »Wo Mnistnyeäst-
dent Tsaldaris in Anwesenheit des jugo-
slawisAen Miniskq»ri>Iventen v»« S. kbn. 

empfangen wnvde. 
Minis r̂äsident Tsaldaris reist abends 

nach Bayern, wo er angeblich mit Bertre-
tem der früheren bayerischen Dynastie Mt-
telsbach in Berbinidung treten werde, um 
einen derselben für die Besteigung des grie­
chischen Königsthrones zu gewinnen. Eine 
BestWgnne dieser Version konnte bislang 
nicht erlangt werden. 

syuittvanov wird 
Mlnifterpräfidmi? 

Bnlgarien kehrt Wn PmlmnentmiSMS zurück 
Sosta« 3. Nnausk. 

In Sosivter pskeischen Kreisen spricht 
man seit einigen Tagen von einer durchgrei­
fenden Rekonstruktion der Regierung. We 
verlautet, soll der ehemalige Veogro r̂ bul­
garische Gesandte und jetzige Außenminister 
Kju^venov zum Mnifterpräsidenien er­
nannt werden. Die UmVilduna des Kabi-
nettt würde in der zweiten HUste des lau­
fenden Monates aktuell werden. Die so um­
gebildete Skgimeung wird dte Auslpbe erhal­

ten, die Mckiehr des Landes zum parlamen­
tarischen System vo-rzuberetten. Die Stärke 
der einst aufgelösten politischen Parteien 
soll zunächst eiî mal im Woge der Gemeinde­
wahlen ermittelt werden. Auch soll die bul­
garische Verfassung einer einschneidenden Re 
Vision unterzogen werden. In der neuen 
Bnfassung will man die wahlgesehlichen Be 
stimmungen in dem Ginne festlegen, daS 
80 Sobnlnje-Abgeordnete gewählt und 40 
vom Zaren ernannt werden. 

Die «eße g«D0fla«e ßkftOew«. 
Beograd, S. August. 

In Smedevovo ist der älteste Jugoslawe 
Tralko Smibgovit im Alter von 151 A^en 
gestorben. SmUgoviS hat schon vor einer 
Woche sein baldiges Eniie angekündigt, legte 
sich ins Bett und «mppng seine zahlreichen 
Freunde zum AbschliedGesuch. Nach dem Ge-
îmnis seines hohen Alters befragt, erklärte 

er, er habe immer mäßig gelebt, doch Habe 
er sich nie eine« guten Trunkes enthalten. 

Mehr zmMerhatt«̂  als ßeftshle» »«de 

Den unermüdlichen Nachforschungen der 
Polizei und Gendarmerieb^örden im Zu­
sammenhange mit dem Ewbruch beim Sauf 
man Hermam in Vöeslavci bei Ljutomer ist 
es gelungen zunächst 100.000 Dinar dem 
Berlustträger rückMrstatten. Die übrtgen 
Mittäter Grah und MlinaviL zeigten jetzt 
eine Stelle, wo 74.000 Dinar verborgen wa­
ren. Damit ist der ganze Schaden wieder 
guigemacht. Sonderbar ist nur, daß Her­
mann, der einen Verlust von 171.000 Di­
nar angab, mm 174.000 rückerstattet erhielt. 
Eine schöne Gichchiidigung für den überstan-

denen Schrecks; die Gauner aber :,assen 
sehr schleif „Buchführung* bezw. „Kassa" 
gehabt haben. 

Vrln» Mdwant tvdvch 
vemneia« 

Der vk«n dir Bard«» Hetta« und der 
AilmschausPieloriu Pala «e«ri gestordeu 

Barcelona, 2. August. 

Fürst Alexis Rdivani, der geschiedene 
Mann der MlliardärRochter Barbara Hut 
ton und vorher der FUmschauspielei<n Po-
la Nogri, führte in seinem Kraftwagen dlie 
Frau des Malers Serra zur Bah,̂ tation, 
da sie nach Paris reisen wollte. Das Auw 
fuhr mit rasender G^chwindigkeit in einen 
Straßengraben und wurde zertrümmert. — 
Fürst Mdivani war auf der Stelle tot, wäh 
rend Frau Serm jetzt hoffnunngSloS im 
Krankenhaus darniederliiegt. 

AüriT S. August. Devise«. Veograd 7.00, 
Paris 20.S4, London 1ö.1S, Newyort »05.25 
Mailand SZ.0K, Prag 18.70, Wen V8.S0, 
Berlin 128.11;. 

Diese 4. Mariborer Festwoche ist demnach 
eine Revue nicht nur des Fleißes und des 
Könnens, ste zeigt auch, wie eine solche Ver­
anstaltung zu organifieren ist. um zum Er­
folg zu kommen. Nicht mit Unrecht hat ein 
kroatisches Nirtschaftsblatt dieser Tage auf 
die bisherigen Mariborer Festwochen in dem 
Sinne hingewiesen, daß sie als Muster der 
Organisaion angesprochen werden können. 
Die geringeren Fehler der fMeren Ia^hre 
find schon längst behoben, s  ̂ daß die ein­
mal eingebürgerte Institution sich Heuer 
auch propagandistisch zu voller Blüte ent­
falten ̂ konnte. 

Wenn heute der Banns deS DraubanatS 
alD HAMer Aoliti-sHer Beamte des Landes 

die 4. Mariborer Festwoche persönlich er-
öffmte so ist dies bestimmt eine Anerken­
nung auch von feiten deS Staates, der fich 
der vielseitigen ^deutung unserer heurigen 
Iahresveranstaltung bewußt ist. Umso grös­
ser ist unsere Freude, als gera  ̂Heuer auch 
die Blätter in Ljubljana, Zagreb uftv. der 
Mariborer Festwoche weit mehr als üblich 
ihr Interesse zollen und für den Besuch 
derselben werben. Was in menschlicher Kraft 
steht und verstandeSgemAß zu malZ^n war, 
istt geschehen. Möge jetzt noch der Wetter­
gott mitwirken, dann ist ein voller Erfolg 
der Festwoche nicht mehr in Zweifel zu 
ziehen. 

Senatsvizepräsident 
Dr. Ploj über Wirt-

slhastssragen 
Senator Dr. Miroslav P l o s  h i e l t  i m  

Verlaufe der Senatsdebatte über das Bud­
getprovisorium und das Finanzgesctz eine 
großangelegte Rede, die in der gesamten 
Presse Jugoslawiens infolge ihrer Sachlich­
keit und Prägnanz registriert wurde. Wir 
entnehmen der umfangreichen Rode die nach 
stehenden Gedankengänge umso lieber, da 
sie geeignet sind einen wertvollen Beitrag 
zur Kritik an der Finall^politit der Regie­
rung zu bilden. 

Der Finanzininister — so heistt es ein­
gangs — hat mit Genugtuung eine Reihe 
von nützlichen Bestimmungen aufgezeigt, 
w o b e i  e r  i m  . H i n b l i c k  a u f  d i e  S t e u e r ­
politik feststellte, daß sie dazu geschaffen 
worden seien, die traurige Periode des fis­
kalischen Druckes und der fiskalischen Neber-
spannang in eine Periode der fachlichen und 
liberalen Beurteilung der sckpvierigen Wirt­
schaftslage überzuleiten. Der Finanznlini--
ster hat auch betont, dah sich der Geist einer 
neuen, aufrichtigen und an Initiativen rei­
chen Fiskalpolitik bereits zu zeigen beginne. 
Aus der Fülle der angeblichen Steuererleich­
terungen des Finanzgesetzes seien nur eini­
ge Schlußsolgerungen abgeleitet: die teilwei­
se Senkung der Bodenstener die neue ^a» 
tastervermesiung mit einer Einsvarnnst von 
.'i0 Millionen Dinar zugnm'tvn der Steuer­
träger, die Abschaffung des berüchtigten Pa-
ragra^en 7 des Gesetzes über die Erwerbs­
steuer pro Iv.^, welche nunmelir nach dem 
Ausmaß des Umsatzes und nicht de? Ver­
dienstes eingehobm werden soll, serner eini­
ge normative Reparationen im Rakjmen der 
Gesells6)aftSsteuer, die Befreiung der Er-
werbsstenerpflichtiqen von der Rentenstener 
für gewisse geschäftsMßige Forderungen. 
In diese freudigen Aspekte fällt aber 

auch ein bitterer Tropfen: die Reforni der 
Steuerkommisiionen und die Er­
höhung der Rentenfteuer für Sl'ar^ 
einlagen bei Kreditgenossenschaften n. Spar« 
kasien von 3 auf 5 Prozent. Diese C i bü'ln'ng 
der Rentenstener ist mewer ?snsicht narl, sehr 
schädlich weil dadurch der Spargedanke die 
Schaffung des Volkskapitals mitsamt d«'m 
ljeimischen Finanzmarkt behindert. Dadurcki 
aber werden das Volkskapital und die wirt­
schaftliche llnabbängigkeit geschädigt. 

Durch diese Erhöhung der Rentenstener 
werden insbesondere die erwähnten Geldin­
stitute de? Draubanat? betroffen. Die 
kassen und .Ereditgenossenschafteu des ?vau-
banats weisen Mieiundeinbalb Milliarden 
Dinar an Einlagen aus. Die Differenz ans 
die Erhöhuno der Rentensteuer würde pro 
Jahr drei Millionen Dinar ansuiachen, wäl? 
rend die Differenz bei den Geldinstituten in 
allen anderen Banaten nicht einmal 1 
Millionen Dinar betragen würde. Die Geld-
institute des Draubanats entrichten ulier-
Haupt die gesamte Rentenstener für die Ein­
leger. Aus diesen Anss^brnngen ist der 
S^den, der aus der Erholiung resultiert, 
deutlich sichtbar, ich ersuche daher die Regie­
rung ^S Erforderliche bezüglich der Sanie­
rung der Neberlastung zu tun. 

Ve Gesetzesvorlage über die Bndaet-
zwölftel sieht im Verhältnis znm Bud­
get pro ein? Erhöhung um 9^ Mil­
lionen Dinar vor. Es ist dies bestimmt eine 
schlechte Seite des Geset^esprosektes nnd zw. 
umso eher, als berechtigte Kritik darüber 
erhoben wi^d, dasz in den gegenwärtigen 
schweren Wirtschaftsverhältnissen zn viel 
sür Investitionen großen Stiles aufaeiven' 
det werde, wobei diese ^n^>estitionen lliknlen 
Charakter auftveisen, während die Regie-
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rung anderseits nicht mit gleicher Getvogea 
hert die dringlicheren Erfml^rnisse auf ver 
schieden«'n Gebieten des kulturellen und 
wirtschaftlichen Lebens berücksichtigt hat. 

Der Herr Ainanzminister hat in seiner 
R e d l '  a u c h  d i e  W ä h r u n g s f r ^ g «  b e  
ri>tir  ̂ und hiebei cmf die Deklaration der 
'^t'l^icrung hingewiesnr. in welcher wie Vis­
ion.i in allen RcgierungöerNärunglUl »---
ub,'i- die AufrcchterhaltMg deS WerlcZ der 
ni7tllinalcn WÄHrun.q gesprochen wird. Der 
Minister hat one irgendwelche Rcstriltion 
jedes inflationistische Experiment abgelehnt. 

kann diese These nicht ohne Vorbchalt 
alZ dcgrlindct erklären, sonderil ick) will nur 
kurz anfiihrcll, daß die Entwicklung der 
WcstwirtschastSkrise und' „im Zusanunen 
fiansil' damit auch die finanzielle mü» mime-
tärc Situation tion Ereignissen abhängig 
flemach ist, deren Charakter und Einfluß 
wir uns i,n gegebenen Augenblick nicht 
'chvn jetzt vorstellen oder gründlich swdic 
ren können. 

Allzugroßem Optiniismus zu huldigen! 
und schon heute mit apodiktischen Prophe-
^eiungk?n oinen ablehnenden Standpunkt in 
der ^rage der Inflation einzunehmen, wirst 
eine große Verantwortung auf, wenn mmr 
f^nkt, daß die Inflation, ivenn sie durch 
strengi» !»autelen von seder Ueberschroitung 
unumgänglich notwendiger Maßnahmen be­
hütet wird, auch ihre guten Seiten hat. 

Nachdeni Nkdner noch kurz die Einbring­
ung der Novellen zu den politischen Gesetzen 
gestreift hatte, ging er zu einer Darstellung 
der Wc lt w^i r t sch a f ts k r i se nnd ßzu 
den Währnngsverhältnissen über. Senator 
Ploj führte u. a. aus: 

Ini fünften Jahre t^er Weltkrise wurde 
kein einziger wichtiger Schritt in der Rich^ 
tung der Erneuerung der Weltwirschaft ver 
'i^rchnet. Es kann nicht geleugnet werden, 
das; in einigen Staaten eine mehr oder min­
der sickitbare Verbesserullg in di<» Erscheinung 
qctreten ist — in Englmvd war sogar von der 
Rückkehr in die ali<' Prosperität die Rede — 
oder diese Besserung tveist in keinerlei Weise 
dt^n Charakter der Gleichheit auf. Wir tön-
ni»n uliZ des Eindruckes nicht erwehrezl, daß 
die angewandten Mittel künstllch sind nnd 
teilweise ephemere Wirkuilgen erzielteil. 

Die verstärkten Handelsbarvierei:, die 
Wirtschaftsautarkie, die Planwirtschaft, das 
??rmtingentierungssystem mit dem Kompensa^ 
tionSverkehr, i>as Systein der Prmmen, die 
El<!avingiiorschriften, die TranSferschtvierig-
keiten und — last iwt least — die monetären 
Experimente sind heute die Waffe, mit denen 
-tnzÄne Llin^r im Wirtschaftskampfe vpe-
rreren, wobei nur vorüöergehenÄ« Erfolge 
erzielt werden, die aber durÜ) deil viel grös-
seren Schaden aufgewogett wevden. 

Diese Politik gcht im lEndeffÄt von jenem 
Vegc a!^, den wir zu gehe,: hätten >aenn 
mir die dauernde Sanierung erzielen wol-

den Weg der einvemelhmlichcn aufrich^ 
ügen Zusmnmenarbeit aller Wnder Emo-
Pas und er Verewigten tvtaaten von Äme-
rik^, den Weg der Festigung des Solidari-
tötsbewußtseins m:d des gegenseitigen Ver­
trauens. Dies wäre ein Weg, der uns auS 
dem WirtschastSchao-- zu fi^en vermochte 
zwecks neuerlicher Six^rstellung eine? ra­
tionellen Fmütionierung des Preismecha-
niHmus. 

(Fortsetzung foM) 

sag«? uad schreikte nvr um 5 Zentimet^ schkm 
ker. Er hat körperl!rch unter seinem Um­
fang nie zu leiden geh^t, er fühlte fich au-
ßeroÄentüch wohl dabei. Kummer bereitete 
ihm eigentlich nur sein ungeheurer Schmer-
lbimch, an den, man sich nicht nur vrldlich 

Der schwerste Mann der Welt brauchte 
überall zuviel Platz. In der Straßenbahn, 
iul Autobus, in alleir Lokalen ^ itberall ^ 
es Kvtastvophen. Die Stühle, die Neymond 
bezahlen mutzte, »veil sie unter seiner Last zu­
sammenkrachten »ole nichts, gehen iu die Dut­
zende. Autofahren konnte der arme Mann 
überhaupt nicht weil er sich einen besonde­
ren Wagen hätte bauen lassen umssen. Durch 
eine normale Autotiir ging sein Umfang nicht 

Ost gemiKchat Sichmoick «tchcharS  ̂
bst̂ göllagt, daß seine Dicklsibigkert eigent 
lich i^t kostspielig war. Me seine KleiZmngs 
sM^ kosteten viel Geld,denn nicht nur die 
Ayzüge und AÄntel — auch Hüte und Schu 
h» mußten nach Maß für ihn angefertigt 
werben. 

Anr crheilcrud'steit Zst ÄgentliH Ne Ta'tsa 
che, daß sich Reymo^ld^ilt den l^en dreißig 
Jahren auf ikelne Wage mehr gesteltt^hat 
man also seiiit Gewicht nur schützen konnti^ 
Er fürchtete näullich, daß die elettÄfchen Wa 
gell unter dex Last entzweigingen, wie ihm 
dies früher viehrmals passiert war. Er hatte 
dann seideZmal die koststzi^ge Reparawr ke 
zahlen müßeil..., " 

Herftekuag ves buHgetären 
SklOgewichtes 

Der Fwanzminister auf der Suche nach neum Mitteln 
Herabsetzung der Personalausgaben — 53 Millionen für 

die Wahlen vom 5. Mai 
Zagreb, ö. August. 

Der heutige „Iutarnji List" ii'eldet aus 
Beograd: Im KnanzmiMeriunl wurde die 
Feststellung gemacht, daß ft»r die Wl»hl vom 
). A!ai ungeheure Summen verausgabt wur­
den. Diese Wahl kostete den Staat Millio 
Mll Dinar. DK Regierung Jevliü hat sür 
>iesc Wahl auch Summen unö Fonds be­
nützt, die für andere Zwecke bestiinmt waren. 
Der neue Finanzminiifter Dr. Letica sucht 
etzt Mittel für die Herstellung des büdgetä-

ren Gleichgewichtes. Zmrächst sollen die Zu-
ogen für die Ueberstundenarbeit biiZ auf ei­

nige Ausnahmen gestrichen werden. Indem 
)a3 Finanzministerium auf den: Standpunkt 
teht, daß die allgeuieine Wirtschaftslage im 

Lande es nicht zuläßt, daß weitere Einnah­
men in der Wirtschaft gefucht inerden, wur­
de ein Plan über Herabsetzung der Per­

sonalausgaben ausgearbeitet, und zwar un. 
ter der Begitündung, daß die Personalaus­
gaben mit 90 Prozent den größten Teil der 
ftaotdich^ Ausgaben auSu^en. Der Fi-
nanzmimster fordert daher, daß ewe Heyab-
setzul^ der ÄamteugeMter durchgeführt 
wevde wie folgt: Die Gehälter der unverhei-
rateteil Staatsbeamten werden unr lv Pro­
zent, die der kinderlosen Verheirateten um 5 
und die der Verheirateten nlit .Andern um 
3 Prozent herabgesetzt. Andere Maßnahnien, 
die die Existenz der Familiengemeinschaft 
der Staatsbeamten zu verschlechtern geeignet 
wären, kommen iricht in Frage, da der frü-
here Finanzminlster Dr. Swjadinovic be­
reits die von Gsorgjeviö eingeführte .Herab­
setzung der Bezüge für jene Beamten, die nrit 
ihren Eltern usw. zusammenleben, als afo-
zial abgeschafft hat. 

nen, aber auch an die dortige GrenzbevSlke-
rung reichlich abgesetzt w«A»^. Um di^e un­
liebsame Erscheinung zu paralisieren,wurden 
von der Oesterreichischen Tabakregie für di<. 
Grenzzone besondere Tabaksorten und Aga« 
retten zum bedeutend ermWhten Preis her­
ausgegeben, UNI auf diese W^ mit den su« 
^flai^schen Exportzigaretten zü^konkur'e. 
ren. ' ^ 

Des Herzoo von Kmt in 
BoWj 

Ljubljana 

Ueber Billach-Jesenioe traf 
Uhr der Herzog von Kent, 
de^ englischen Königs, mit > 
rina in Bi^liins ein, unl >il. 
slamischen Prin^zregeiilen 

2. August, 
heute um 7 

"Nl' Sohn 
i'ii Ma 

jugl^' 
i).cr einii^e 

Tage .zu Uürbliiiiicn. 

Beriihmte Siftitsrechtlki' beim P!i»<is<er» 
Präsidenten. 

Beograd, 2. August. 
Ministerpräsident Dr. Stojadinooic em­

pfing in den letzten Tagen die Besuche der 
Beograder Universitätsprofesforen Dr. Slo­
bodan IovanoviL, Dr. Mihaslo IIii?, Dr. 
Gjorgje Tasii; und Toma Moanovik;. Die 
Besuche werden mit i^er ??ovellierunl^ der 
politischen Geseke in Zusammenhang ge­
bracht. 

«euer österreichischer Generalfonsul in 
Z^bljana. 

Lfublsana, ?. August. 
Heute übernahm der neu ernannte (Gene­

ralkonsul des Bundesswatec' Oesterreich, 
Hans 5Mnmer seine A^tsgeschäste. 
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Der Zug des Grauens 
Ew Lokomotivkessel auf der Strecke Paris-Genf in voller 
Fahrt explodiert — Die Passagiere des Schnellzuges wie 

dnrch ein Wnnder gerettet 

Der schwerste Mann ver 
Weit gestorben 

In Pavis ist dieser Tage «in Mamr gestor­
ben, der als «der schwerste Mamt der WÄt 
lÄkamit war. Friedrich Raymond, der sich 
zVt seines Lebens «iner beneidenswerten Ge-
snnjdhett orfrellte, ist mm, erst iBjührig, ei­
nem kurzei: ober schweren Leiden erlegen. 
Mthmond brachte es schon in jungen JÄ^n 
zu einem istiatMchen GewM In jÄmr Glanz 
^?it wog er fast fünf Zard«?. Kein Wuni>er, 

er eine der belieÄestenl AttraWoiun, in 
den Theatern und BaaÄütes der Kmzen Welt 
qewesen ist und eigentlich ,üe um ein Euga> 
!?emel^ verlegen war. Boll Stmmen mld Be-
mmrdeTMtg botvachtieten ldii! Menschen ^sen 
ungewöhnlichen t»er einmal 
wkhrenk der knllchj«n ^egsjahre wesentÄH, 
aögeummllen hat. 

Die Körpermaße tws schworsteit Maimos 
Welt nmten aillordings fast mavohrschei»-

lich an. Tl> betrug sein Arvstmaßlwg L.W 
sei» HWnnfavg dank feinÄr beacht­

lichen Gchmekdanch 2.9K Meter. EHmnÄch 
war mich der Umfang seiner Schenkel. So 
maß der Oberschenkel dieses „schweren Jun.^ 
gen^' 39 Zentinnehy, der Unteks^sW war^ 

),^aris, 2. August. 
Bei Lyon law es gestern nachts zu einem 

furchtbaren Eisentiahnunglück. lvel^s nur 
idas Leben de-^ Heizers und des Lokomotive 
suhrerS fordert,', während der gesamte übri­
ge Schnellzug mit Hunderten von Passagie-
re»: gerettet wurde. Der Schnellzug Paris-
Genf fuhr mit Hundertkilomet'ertempo durck) 
die?!acht. Zwischen Lyon und einer kleiucu 
Station explodiertk! Plötzlich der ^'okomotiv-
Vessel unter furchttiarer Detonation die d>>' 
Passagiere des übersüllten Zugcs auch 
nahmen, aber nichts Böses ahnten, da der 
Zug mit fast uzwerminderter i^schwindig-
seit weiterfuhr. Die Explosion war schreck­

lich. Der gesamte Kesselaufbau war in di»? 
Luft geflogen, nur das Radgejtell blieb wie 
durch ein Äuntier unversehrt. Der Heizer 
und der Lokomotivführer wurden total z^-
riffeki. Äuch der Tender und der Dienstwa­
gen blictien intakt. Der Zug rollte noch Wtt 
Meter weiter mch blieb dann stehen. Jetzt 
erst sahen die Noisenden, daß sie um ein 
.'!.^l?ar dem Tode entronnen waren. Die 
Trümnier des Nadgestells wurden sodann 
adgeki'ppelt und eine neue Lokomotive vor­
gespannt, so Kasi der Zug mit einer Verspä­
tung von einer Stunde die Fahrt wieder 
fiirtsetzen konnte. 

Sin Mltrtier meldet sich nach 22 Jahren. 

Die PoUzeibehövoe der ungarischen Stadt 
Mskolcz erhielt dieser Ta>ge eine merkwürdi-

»tl,»«». Uoiut. 

?«»,>»-

S« »»«I«»«» I»—!. — «P/.I,» 
»,k v«« 

Bogar ausgeführt hätte. Er haü^ iien Freund 
im Streit erstochen und sei darm, um sich t>er 
Verhaftung zu entziehen nach Amerika ge^ 
slüchtet. Denl Brief lag ein Scheck bei ü^ 

Dollar, und Kadar schrieb dazu, man 
falle diese Sumnie der >inzwis<z^ grl»ßjShrigen 
igeword^en Tochter seines ?^velMdeS aus­
händigen. Er habe in d^en zwei Jahrzehu^ 
ten hart arbeiten müßen, glaube aber, daß 
er durcki 'diesl' Zuwendung, ldie den Mußten 
Teil des von ihm erworbenen Vermögens 
ausmache, die Schiuld gesühnt hätte, insbeson 
dere, S>a er die ganzen Jahre bit^e Rene 
Uber seine Tat enrpfunden hätte. 

ye Seutimtg aus Amlerila!.Der Schlossermei-
sier Hemrtch Kadar, der vor W Jl^en nach 
Amevika ausgewandert tvar, schr>ieb darin, 
er sei es gewesen der lden bis lMte unaufge-
lläpten Moyd an seinem FiXunde Alexander 

«mckm»»zt«>dak m der iMseWWen 
Grenzzone. 

In dsr iugoslawvschen Gveuzzonuc n>er-
iden in großen Mengen die sogenannten Ex^ 
portzi-garetten zum halben Preis abgesetzt, 
die an die naö) OeMreiK reisenden Z^rso-

Acht Swnben verdeirotet -
undMtwe 

Etil überaus tragischer Abschluß einer Hoch 
zeitsfsielr ereignete sich, wie englische Blätter 
berichten, in Birminghaui. Hier wurde einc 
sunge Frau Witwe nachdem sie nur acht 
Stunden verheiratet gewesen war. Mr. Ed 
ward Har^r hatte sich miit seiner sunge n 
Frau nach einer ftöhlichen Hochzeitsfeier, dir 
in eineui gwßen Lykal stattgefunden hatte, 
zu seiner tteueir Wohnung begeben, die er 
zur Gründung des neuen Hausstandes in ei^ 
nem hübschen Borort gemietet lMtte. Die jur 
ge Frau berichtete «ach den: tragischen Vor­
fall, daß sich ihr Gatte daheim angekommen, 
noch einnllll fortvögeben HMe um direkt ge^ 
geuWor von chvem Hause «in einem Laden ein 
paar Zigaretten zu kaufen. Benige Minute,' 
später hörte sie schrei und Tumult auf der 
Straße. Da ihre Wohnung zu ebener Erde 
lag, eilte sie hinaus, um zu sehen, was es ge­
be. Ihr Mann lag tot auf der Äraße er 
war d^ekt vor ihrem Hause von einem Auto 
überfahren worden. Die sunge Frau war aus 
diese Weise genau acht Swnden verheiratet, 
als sie schon Witwe wurde. 

Der M, der Satt persönlich sprach 

Ein einsacher rumömschei: Hirt^ aus dem 
Dorfe Muglovici in der südlichen Moldau 
wird seilt kurzem wie ein HeWger v<^hrt.— 
Meilenweit wandert die rumänische Bauern 
bevölterung nach dem kleinen Dorfe, um den 
seltsamen Mann zu sehen, und seinen Wor« 
ten zu lauschen. Der Hirt, namens Detralhe 
Lupu, behauptet, mit Gott gesprochen zu ha 
ben. Er HMe ganz deutlich s^ne Stimme ge 
hört. Die Erz^lung deS Mrten findet bei 
lden Bauam der Gegellid ungeteilten Glau­
ben. Eine riesige Prozessen von W.000 
ern, an der sogar trotz Vischöflichem BerbM 
dreißig griechisch-orientalische Priester teil-
n^men, wallfahrte zu dem Wundermann. 
Der Landesbischof hatte bei dieser Gelegen­
heit die Gendarmerie ersucht, den Hirten zu 
verhaften, doch wagten es die Polizeibeam' 
ten iricht, den g<che!t!^svollen Mann in Ge­
genwart der ungeheuren, von Extase erfiM 
ien Volksmenge festznne^en. 

Daß Dreieck. »»Ich geh« zu einer Kart^nle 
gerin; i>ie soll ^ sagen, ob er mir untreu 
ist." „Deinem Mmme traue ich so n»S 
eigentlich «i^ zu." — »Wer spricht denn 
von möiae« Mmme," 

Moder« Vohmmg. „Na:: liat mir eine 
tüchtiige Wchin empfohlen, aber ich kann sie 
ni(P anstellen — sie ist zu groß füc u^lj^e 
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Die 4. Malbom Festwoche 
ettMnet 

Heul«, um 
chengelände 

10L0 M wu,̂  tm Festvo-
die 4. Mariborer Festwoche 

durch den Stadtprüf identen Dr.  L ipoid 
in L^esenheit d  ̂BanuS des DraubamüS 
Dr.  Mnko Pue,  de« VizebanuS Dr.  Pi rS-
«ajer u!̂  der lokalen Vertreter der 
staatlichen, militärischen Ulbd geistlichen Be­
hörden in feierlicher Weise eröffne! Eine 
gehaltvolle Eröffnungsrede hielt Stadtprä-
^eut Dr. Lipold, der die erschienenen 

Festgüsie begrüßte. Aus Sjubljana waren 
d e r  P r ä s i d e n t  d e r  M u s t e r m e s s e  B o n a ö  
und Ielaöin für die Handelskammer er­
schienen. Nachdem der Banus seiner Freude 
über die schöne Entwicklung Maribors zum 
Ausdruck gebr«»cht hatte und die Woche 
damit eröffnet worden war, begaben sich 
die Festgkste zu einem Rundgang durch 
sämtliche Ausstellungsräume. 

Vor dem Arme der Serech-
tlgtett in den Tod geflüchtet 

Großer Betrug mit gesStfchten Totenscheinen 
In Hajdina bei Ptuj wurde heute ftüh-

«orgens der 47jährige Besitzer Franz 
ian, der Vertreter «tner Gelbschilfe-Kass« 
war, mit durchschossener Schläfe tot aufgefun 
den. Der Revolver war nicht aufzufinden 
und dürste von irgendjemand gestohlen 
worden sein. Das es sich um keinen Mord 
handelte, sondern um Älbstmovd geht aus 
eweni Schreiben des Selbstmörders r̂vor, 
in dem es heißt daß er nicht allein an allem 
schttld sei. Der Mann hatte nSmlich seit ge­
raumer Zeit Schwindeleien mit Totenschei­

nen durchgeführt, die ihm die Pfarräniter 
auf s«in î uchen hin, mit Stampiglie und 
Unterschrift versehen bona fide zukommen 
ttes  ̂ Die geföilschten Totensl̂ ine sandte er 
sodann der Lotung ein di« die Sterbeabfer 
tigung an die Adr̂ e KrißanS anwies. Der 
Mann hatte sich eine schöne Villa erbaut und 
soll der auf dî  B f̂e erschwindelte Ve» 
samtbetrag über 100.000 Dinar ausmachen. 
Der Fall hat weit und breit das größte Auf 
sehen erre .̂ 

«usftelluna flowmttcher 5vmß 
auf der 4. Marworer 

Seftwoche 
Die beiden Maler Gojmir Anton Kos 

und Miha Males sowie der Bildhauer 
France GorSe haben sich entschlossen, im 
Rahmen der heurigen Mariborer Festwoche 
über hundert ihrer neueren Werke auszu­
stellen. Die drei genannten Künstler zichlen 
zu den Spitzenvertretern der zeitgenösiisö  ̂
slowenischen bildenden Kunst und steht man 
der Ausstellung in allen kunstliebenden Krei 
sen mit grpßem Interesse entgegen. 

m Seine« fichzlßftk» GEb»»M«ß feierte 
gestern der allseits geschätzte Professor am 
hiesicien klassischen Gymnasium und hervor­
ragende Wissenschaftler Herr Professor Al­
fons BaleS. Wir gratulieren! 

m 2S Jahre Seelßnhkt. In Sv. Akidraii 
(Haloze) feierte dieser Tage der dortige ge­
schätzte Dechant  Herr  Vgnjeslav 8  kamlec 
sein SbjShriges Pfarrerjubiläuw. 

m 3«« ersten Mal erstrahlten gestern auf 
der Promenade in der Aleksandrova eesta 
die neuen Kandelaber. Die großen leuchten­
den Kugeln geben in den Abendstunden die­
ser nunmehr mustergültig umgestalteten Pro 
menade einen großstädtischen Anstrich. 

m Weib«ON»Dheßl. Der Präses der Ma­
riborer IagdvereinSfiliale r̂r Bankdirek­
tor Bogkvn PogaLnik erlegte dieser Ta­
ge in Z!etale bei Pwj einen Achterbock. Ach­
te rböcke sind bekanntlich eine große Selten­
heit. 

m. Für die Uaterh>U«W wich am Festplatz 
in der PreSernova ulica während der Mari­
borer s^stwoche hinreichend vor̂ orgt. Vi-
7l« Reihe von Attraktion wirb die vom 
vielen Ähauen in den einzelnen Ausstellun 
gen ermüdeten Besulh« zerstreuen und in 
gehobene Stimmung versetzen. Nicht nur die 
Iltngen. sondern auch die Erwachsenen wer. 
den hiebei auf ihre Rechnung kommen. Die 
Karnssels, der TiMggan. die Todeßwand, 
Geisterbahn. Autodrom, amerikanische Kegel 
bahn.Antofgrfo. Schießbuden, lustig  ̂
senm, Panorama und wie die Atd t̂ionen 
alle heilen, werden sich auch Heuer, besonders 
in d 'n Abendswnden, deS regsten Zuspruches 
vrfrcucn. . . 

m. Weder eine Bisa«raite erlegt. Unlängst 
wurde bei Ljutomer eine ausgewachsene Vi 
samratte erlegt. Run ist dieser Tage bei Sv. 
Lenart ein junges Exemplar dieses gefährll 
chen Nagers, der allzu oft Dammbrü«  ̂und 
damit Hochwasferkatastrophen verschuldet, 
vom Präparator Herrn Wallner ausge­
stopft und ist in seinem Schaufenster in der 
Slovenska uliea 18 zu sehe  ̂ worauf eS der 
Lehrmittelsammlung der Mrgerschule in 
Sv. Lenart einverleibt wird. Im Jnteresft 
der Bevölkerung, besonders aber der Land­
wirte ist es geleĵ n, d  ̂Bisamratte, wo sie 
sich zeigt, mit alleil Mitteln auszurotten, um 
sich vor weiterem Schaden zu bewahren. 

m Bei« Baden ertrmike«. In Jiakovci 
verschwand der IS-sährige Johann KovaL 
beim Baden plötzlich in den Flutten der 
Mur. Die Leiche des Knaben konnte bereits 
geborgen werden. 

vrm MV oiM «̂ 08 
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m Ei« m»er KiihlapMat wurde vom 
Betriebsleiter der städtischen Schlachchalle 
Herrn Andreas Semenik erfunden. Außer 
der praktischen Handhabung bevorzugt den 
Apparat auch der billige Preis. 

m Das städtische Musenm bleibt während 
der Mariborer Z^stwoche täglich von 8 bis 
12 und von 14 bis 18 Uhr geöffnet, worauf 
die FeftwochenbesuchSr ^sonders aufmerk­
sam gemacht werden. Tintritt nur 2 Dinar. 

m Die AitMG der AstßlaltiO« der Aich-
t«de»k»lOse»li>a w MarihOr bittet alle jene 
Förderer dieser menschenfreuMichen Orga­
nisation bei denen die Beitrüge für daS 
Asyl in den letzten Wochen noch nicht be-
ho  ̂wurden, das angesammelte Geld aus-
zubewahren, bis der Z^assant der Liga 
kommt. — Die Antituberkulosenliga sucht 
einen agilen Inkassanten, der eventuell be­
reits «ine ähnliche Beschäftigung hat. Re­

flektanten mögen fich ab Montag in der Zeit 
zwischen 13 und 19 Uhr beim Leiter der 
Asylaktion Herrn Amtsvorstand Stenovec 
(Maistrova ulica 2, 1. Stoch melden. 

m Der Jadra«.EMreß wird auf der Fahrt 
nach Wien morgen, Samstag, abends zwi­
schen 19 und halb 20 Uhr Maribor passie­
ren. Im Autobus sind noch einige freie 
Plätze vorhanden. Der Fahrpreis von Ma-
ribor bis Wien und zurück stellt sich auf 360 
bM. 250 Dinar in einer Richtung. Anmel­
dungen übernimmt das „Putnik '̂Mro. 

m In Slovenska Bistriea wurde in das 
dortige Hotel „Beograd" ein Einbruch ver-
iwt wobei den Tätern ein Geldbetrag von 
200 Dinar sowie verschiedene Tischwäsche in 
die Hände fielen. Augenscheinlich dieselben 
Täter erbrachen auch das städtische Bad, 
wo ste aber nur Zigaretten, eine Aktentasche 
und eine Flasche Sliwowitz erbeuteten. 

m Wch»I «i»es «adsahrers. Der SV-jähri 
ge Hilfsarbeiter Alois Strah stürzte auf 
der Ptujska cesta vom Rad u?ch zog sich hie 
bei eine Frakwr des linken Beines zu. 

m Zwei Finger in der Drehbank.  ̂Me 
lje geriet der ISjähvige Schlosserlehrjunge 
Josef Lalota mit zwei Fingern in eine 
DrS^nk. Die Verletzung ist so beträcht 
lich, daß er Spitalspflege benötigt. 

m Die Marineftktisn der Ĵadranfia 
strasA" teilt mit, daß die gemeinsame Ab­
fahrt nach Kt Ilj um kommenden Sonn­
tag um 13 Uhr mit dem Mittagszug er­
folgt. Treffpunkt (in der Sonnneruniform) 
um 12.30 Uhr vor dem Hauptbahnhof. Ein­
geführte Gäste willkommen! 

m Zwei Landftmr. Beim Besitzer Joh. 
Tement in RoSnja brach ein Feuer aus, 
dem das Mrtschaftsgebäude zum Opfer fiel. 
In Stoperci ging daS Wohnhaus des Be­
sitzers Josef Galun in Flammen auf. In 
beiden Fällen ist der Schaden bedeutend. 

m «it der «chr,SPist»le ei» «rsßstuer 
angewche. In Dolgo brdo bei Prevalje ver­
gnügte fich der zehnjährige Besitzerssohn St. 
KonLiL damit daß er aus einer Schreckpi­
stole mehrere Schüsse in einen dürren Stroh 
Haufen abfeuerte. Im Nu ging dieser in 
Flammen auf und ehe es jemand verhindern 
konnte, hatte das Feuer auch die Wirt-
schafts- und Wohnobi'ekte deS Besitzers A t̂. 
Rikner erfaßt und vernichtet. Der Schaden 
beläuft sich auf st̂ t 150.000 Dinar. R-itner 
selbst erlitt  ̂den Ascharbeiten schwere 
Brandwunden. 

m.«n GGiftesschwacher L«ch»irt zitudet 
sein Gehöft a«. In Voinik brannte vergan-
genen Donnerstag das Wohn- und Wirt­
schaftsgebäude des Besitzers Georg Ocvirk 
ab. Den Brand hatte der Mann, der geistes 
deutscher Fassung. 

* Wie ans Ni«sl» Tspliee berichtet wird, 
verfügt die Kurverwaltung ab 1. August 
wieder über freie Zimmer mit und ohne 
fließendem Wasser. 7SS4 

« Sein zehNjähritzeS VestandeSi«bilL«m 
feiert „Glasbeno druiitvo kelezniäkih delav-
eev in usluSbencev v Mariboru" am 3. und 
4. August d. I. Aus diesem Anlaß findet 
am 3. August mit dem Beginn um 8 Uhr 
abends ein Gartenkonzert in der Gambri-
nuShalle statt, bei dem auch dt'r Liedecbund 
der Bäcker mitwirkt. Am 4. August d. I. 
wird aber im Gastgartcn Anderle 1 Rad-
vanl'e ein Volksfest, verbunden mit verschl?« 
denen Belustigungen, abgehalten werden. 
Auf dem Programm sind auch Gesangvor-
träge des AVB „Frohsinn". Die Anhänger 
und Freunde des Vereines werden gew'ß 
nicht versäumen, fich in möglichst großer 
Anzahl bei den Veranstaltungen einzufinden. 

Versicherungsgenofsenschaft such^ silr Mari­
bor einen intelligenten und tüchtige»! Beam­
ten für den Außendienst. Akquisition für Le­
bensversicherung. Angebote unt«ii „Crvatia" 

an die Verwaltung d. Bl. 786sj 

Die Mchenarbelt 
verkürzen in der Sommerfrische 

Rindsuppe-Würfel. «854 

(Lloveaien) 

^UUo»l»vl»od«» lZoitol». — s»t»o«: i. KßOl- ÎS. vil. 
tobor. Vor. «ck k<»oli»»l»o» j« IS 
?»»« VI» «GS.—.  ̂kR»pt»>I»ou VIn 8SS.̂ . Xu»-
lüdrllvd« ?ro»l»«Ilto iwrod Ge l̂ «I»Gdure»u» oilsr von 
«kr v»6sverW»Itmii Itlwolrv^'ropIIoe^ 30A? 

WS 
l^vilunx» ^pora» 

tivnen» lnseictionev.8ei»vpvn 
vonl̂ uo äon u. Tension. 

Union-Tonkino. (5rstausftihrunji deö Li> 
besschlaqers „Ewig in meinem ^rzen" in 
gestört ist, selbst gelegt. 

Burg-Tontino. Der glänzende Lustspiel-
schlageru „Die vertauschte Braut" niit ?!ilny 
Ondra. Eine verzwickt-amüsante Handlung 
mit viel Tempo. 

 ̂ Die Zahnärztin Dr. med. dent. et Dr. 
phil. Bostljka Krajnovie ist vom Urlaub zu-
r^gekehrt und ordiniert wieder regelmäßig 
in Maribor, Glaoni trg 3? (Oset-Haus) von 
S bis 12 und von 15 bis 18 Uhr. 

* Dr. med. G. Galle verreist bis ziiiii 12. 
August. 7890 

* Ant. Rud. Legats Einjähriger Handels-
kurs in Maribor. Einschreibunc^eii tätlich 
von 10 bis 12 Uhr nur in der Ächulka.l^lei, 
Vrazova ul. 4, Schulproqranmn kostenlos. 

6W7 
 ̂ Sparlcsssendiicker ^eröeri bei 

l(aui von >Varen mit vollem Wert in 
I?eeiinuns genommen. — /N. IIi?er-!ev 
8kN. (Z08p08ks uNcg 15. 11551 

* Sanatorium in Maribor, Gosposka 
»l. 49, Tel. 23-58. Modernst eingerichtet ?iir 
Operationen, Diathermie, Höhensonne. Tv-
nisator, „Hala"-Lampe, Darnlbadappl̂ ratnr. 
Freie Aerzteivahl. Leiter Chirurg Dr ^ e r-
N i ö. 

* Zehnjährige Bestandfeier des Glasbeno 
drnStv« ielezniSkih delavcev in usluibencev 
» Mariboru lKa^'ellmeister Schönlierr). Aiu 
Sonntag, den 4. August d. I., findet im 
Gastgarten Anderle in Radvanse ein Volks­
fest mit vielen Velnstigungen statt. Ter 
AGB „Frohsinn" und der Liederbnnd der 
Bäckergehilfen wirken mit. Alle '^-rennde 
sind herzlichst eingeladen. — Der Aussck^usi. 

* Restauration „Drei Teiche", I. Klieek: 
Spanferkel, Backhühner Ausschnitt. Tsch^'-
ligi-Bier. gute steirische Weine. 7^74 

» Gasthaus Lebe, Razvanje, jeden Lmin-
tag Gartenkonzert. Es konzertiert die 
glez-Kapelle. 

* Sonntag den 4. August Konzert iin 
Gasthause Kiker, Kamniea. 7s»'^7 

* Die medizinische Forschung stellte in den 
letzten Dezennien schon die große Bedeu­
tung gesunder Zähne für die Mgemeinge-
sundheit des Organismus. Fortschrittliche 
Erzeuger von Zahnpflegemitteln arlK'iten 
daher mit s^'ilfe der Wissenschaft, nm ihre 
Erzeugnisse den medizinischen Anfordernn-
gen anzuvafsen. Alle „Luxor" Zahnbiiiiten 
flnd auf Gnind der bisherigen Erfahrungen 
fiir die verschiedensten Gebis^arten herge« 
stellt. Die „Luxor-Spezial" Zahnbürste ist 
das Ergebniß der neuesten Erfahrungen nnd 
Forschungen nnd kann daher als die wirl^ 
samste und beste moderne Zahnbürste ae!^ 
ten. ^^'-5 

» Die freimikige Feuerwehr in Razvanje 
veranstaltet am Sonntag im '?chlofigasdsians 
Hausampacher eine Feuerwehrübung mit 
anschließenden: Feswroaramm. Ilm ^^ablrei-
chen Besuch bittet die Wehr. 787? 
' «asthaus „Tante Rest". Laznica" Sonn­

tag Gartenkonzert. am Nliend Theatewor-
stelluna im Freien Prima Weine. 79!^<^ 

» Großes Sommerfeft (Jubiläumsfeier) 
des Radfahrervereines Edelweiß 1900,19:̂ 5 
im Garten und den Lokalitäten des l^ast-
hofeS I. Weber, PobreZje, am 15. August 
19S5. Beginn 14.ZD Mr. Programm: Tanz, 
Preisschießen Iuxfischerei. T-opfschlagen, 
Rufs. Kegelbahn. Arrest, S<biebtruh<'nfahren. 
Es spielt die bekannte Eisenba'hner-Kal^^'lle 
unter der Leitung des ^kavellmeifters Mar 
^Tchstnherr. Eintritt fivi Nm zahlreichen 
Besuch bittet der Ausschuß. <>7 
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Ännntag, S<Mft 

LjMjaiw, N Uhr UebertragMtg. Wo 
Opl-rnabend. — W^, 10.4ü UeKe^gMlg 
vom Grotzglocknerrenueu, IILV Smslmic-
fr'iizort, 19.45 UntechaltVgÄoirzert. ^ Vv-
dopest, 19.4ii OrchcistcvkoiHert. V«k«»nft, 
i?a l.", Konzert. ^ Hamlvrg, Strauß* 
Lpcretts? „Eine Nacht in Venedig"  ̂  ̂Lelp» 

ck.t.1VU - 4lIK0»7 
Ii» «I«r /^at«iiU»«lK 
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t»t »»» »»6 «II« »s»r. 
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7 ?«M«» i,t ckl« rt«»»d«^»r>«Ick«krt tiVl. 

î tg, )?<nzartÄ fomijcho Oper „Gärtnerin d<'.r 
Liebo'̂ .  ̂München, 20 Historisches Gchau-
rciten. — Prag, '̂ .1V Aliendkon^rt. — 
Rom, .̂40 înfoniekonzert. „ Stuttgart, 
?0 Bunter Mend. — Warschau, 20.10 Sm-
sl!>niefon^^crt. 

Mlmtog, 5. August 

Ljubljana, D .'»onzertüöcrticagung aus 
Niil̂ aefa Llatina. Wie«, 19,15 Ciüzbur--
Zer Festspiele: Mozarts Oper „Cosi fan tut-
le". 2010 Orchesterkmizcrt. 21 Äegfried-
Wo>!!ncr>Äliclid. — Breslau, 20.10 Lustiger 
'.'itisud. — Budapest, 20 Aliend îeisinftaltung 
— Bukarest, 20.1  ̂ Solistenabcnd. Köln, 
20^l<» Bttntev Aslerlei. — London, 20 Or-
l̂iesii-rfonzcrt. — Mailand, 20.40 Einfomc-

fonzcrt. — Miinchen, 20.1(1 Nelchs-sinsonic-
konzer!. — Prag, 21.15 Konzert. — Rom, 
20.ts» Opcr<!tt<'nabcnd. Strasburg, 20 
75cij?ucrs Oper „Siegfried" lllebctragung 
aus England). -- Warschau, 20.10 Pvlni-

«^insonlcsDnzerl. 

SiniMng mtt Seftmelch 
Jugoslawen dürfen von nun an bis zu 8lX> Schilling nach 

Oesterreich mitnehmen — Keine Stenerbestätigungen 
mehr notwendig 

LeoArad. 2. Augu?st. 

(Mala)' Ueber Rsrschlag der ^^remken-
vertÄl^rsförderungÄabteilung beim Handels-
und Jnduftrieministerium sowie Putnik 
hat der Herr Finanzminister ein,' Entschei­
dung dahin getroffen, daß von Peijonen, die 
bis 15. O^toKer d. I. zwecks ^urgebrauch, 
Erholung oder zwecks persöttli6?en Aohler--
gchens ins Ausland reisen, bei i^er Lösung 
des Ausreisesichtvermerks die Bestätigung 
«über die entrichteten Steuern nicht gefordert 
wird. 

Wien, 2. August. 

Nach' längeren Verhandlungen, die in der 
Frage der Regelung des Fremdenverkehrs 
zwischen der Bundsregierung und dem jugo­
slawisch. Gesarvdten Nastasisev-iü geführt wur 
den, konnte dip. Einigi^ng erzielt werden. Die 
kisterreichische Regierung hat sich verpflichtet, 
di« besonderen Steuerbestätigungen von den 
nach Jugoslawien «eisenden Oesterreichern 
nicht mehr zu verlangen, dafür aber hat die 
jugoslawische Regierung dsn Betrag, den 
der jugoslawische Reisende nach Oesterreich 
maximal mitnehmen kann, von 300 auf 800 
Schilling erhöht. 

5P0«7 

Der Lehrer erWrt den Kompaß. „Du gehst 
m,» dk'inen (^^lteri, spazieren. Dein '^^ater 
)iesliert dsn Mq. Er behauptet man müsse 
rechtc^ gtilien, deine Mutter behauptet links. 
Wo- lui dann ^iii Vater?" — ,.Er geht 
links,H«rr Lehrer." 

Hofter« neuer ?te»ordlouf 
Die heurigen Leichtachletikmeijterjchasten 

von Maribor wurden gestern mit einem bra 
vourösen Relordlauf über Mter er" 
öffnet. Der Held des Tages war Hoffer, der 
in effektvollem Stil und sicherer Manier 
seine eigene Bestleistung von 2.08 auf 2.05 
herabdrücktc und den ersten Retorte des gros­
sen Festwoche-Meetings «sicherstellti'. Mundi 
legte gleich vom Start weg munter loS und 
lag bald in kräftiger Fiihrung. Hinier ihm 
lieferten sich Mühleisen und Muraus einen 
erbitterte« Kainpf aus denl Mühleisen in 
2.06.2 als Äieger hervorgehen konnte. Mu­
raus landete in 2.07 an dritter Etelle. Alle 
Zeiten sind besser als der bisyerisje Rekord. 
Anschließend daran kanl eS z»v:s6)en i^angler 
und PodpeLan über 5000 Meter zu eineni 
hartnäckigen Ringen, do<t) bel)ielt .^Vanglcr 
schon nach der drittelt Runde die Oberhand 
und erreichte in I(i:52.2 niit eiilem Vor­

sprung von 1^0 Mste-r sicher oaS Ziel. Zwei 
ter wurde Podpeöan in 17:44.1 und Dritter 
HoL in 18:00.1. Die Kampfe werden heute, 
Samstag, nachmittags und morgen, Sonn­
tag vormittags, weitergeführt. 

Tmnismatch AT« (Zagreb)-
SS«. Moribor 

Sonntag vormittags tritt ein aus den <>«e^ 
schwistern Drago und Dragica Mitiö sowie 
aus dem jugoslawischen Auswahlspieler Mo^ 
gin lvcstehendies Temiisteanl i^vs ,'^ogrcber 
A!>i' in einem Nubmat6i gegen den SS-Äs". 
Maribor an. Die GMe werden insgesamt 
sieben Spiele zum Austrag bringen und zwar 
gelangen vier Herren- und ein Damenein­
zel sowie ein gemischtes und ein .Herrendop-
^lel zum Austrag. Es erübrigt sicki, die Qua­
lität der Zagreber hcrvorzul)eben, denn die 
letzten Siege von Mitiö gegell (!aska und 
PunLec sprechen genug sür die .^^lasse dieses 

jüngsten und talentiertesten jugolawischen 
Spitzenspielers. Bon dsd Repräsentanten 
des SS^. Maribor werden ^rou ??oglar 
sowie Bergant, ^ng. t!:ernigoj. l^asp^rin, 
Pok mrd Vogwr auf di-r Sz^ne «'rschpin-'n. 

200 Schwimmer am Start 
Die Bordersitungen der großen Schwimm 

Meisterschaften am 9., 10. und tt d. M ini 
Jnselbad sind im volleil <^ange. Die ^eran 
stalwng verspricht angesichtc^ ssi'waltigen 
Interesses, das sich überall liemer/kal wicht, 
das bislang größte Schwimme'^reffen hier-
zulande zu wer<den. Alleill Dallnatieil wird 
mit über 1s)0 Auswahlschwimmern vcrlre-
ten sein, hiezu ivevdeil sich voch die ^?chln!m 
mergarden von Ljubljana, von .^^arlonac, Za 
greb und Beograd gesellen, svdaß die S/kZrt-
liste zuminidest 200 Namen aufweisen wird. 
Anschließend an die Iuniorennieisterschcis 
ten im Schwimlnen und im ?t^asserlisisl, i-lc 
langt die jugoslawische StaatSmeisterschost 
int .Ä'unstspriligen der Dainen und .'l^errcn 
zur Entsl^dung. Beide Konkurrenzen wer 
den der Clou der heurigen Festwoche wer» 
den. 

M 

: ÄK Rapid. Die 7;ugendspieler Zelzer. 
Major, lGolob, (Izaszar, Peperl, Tun'' 
gel, Uki Gajsef, Ian^c, Aar«' und Ga'sser 
haben sich Sonntag um halt, 9 Uhr om 
Sportplak einzufinden. 

Im letzten Kampf um den Aledelsderg, 
Polal unterlag Jugoslawien gegen Ungarn 
mit 2:5. Ungarn ging auch al? Meister her­
vor, während Jugoslawien an der legten 
Stelle von den sechs teilnehmend-^n Staaten 
vorblieb. 

: .A» Länder bei den Gtadenten»Wklt-
kämpfen. Für die im August in Budapest 
stattfindenden StudenteluWeltmeisterschaslen 
sind Z0 Länder mit 4180 Herren und t80 
Dalnen vertreten. 

po.Jn PoljLane findet Sonntag; den 4.d. 
unl 20. Uhr ini grotzen Garten de^ .Ho:cl5^ 
!Ä!ahoriö eine Freilichtaussührung statt. Zur 
Aufführung gelangt die ulkige Posse „Der 
Radiotenor". ^ An, Rachlnittag und zwar 
unl Z« Uhr tritt die Fuß^llmannsckiast deS 
hiesigen SZi'. BoL zu mnem Match gegen 
die „Old boys" des Sportklubs „Leleznivar" 
aus Maribor an. 

i.0>.a ss 
v«rvot«n'  ̂

!4. ^^itel. 

Paul Lill^holln llleM!t sich, als Britta den 
?)orer abnimmt. (5r ist jetzt Reisevertreter 
jür eine große Gramnwphon- und Radioap-
parntefabrik und muß viel untcrivegS sein. 
Er verdient ganz anstäirdig, aber doch nicht 
soviel wie früher, als Britta noch seine Frau 
und er selbständig war. Als die ersten (.rnst-
baftell geschästlicl^n Schwierigkeiten dan^als 
austauchten, der Mann versorgt und stark be­
schäftigt war und sich der nmßloS verwohn­
ten Fmu, der er nicht niehr soviel bieten 
sonnte, nicht genügend wrdmete, hatte Äritta 
sich nach airderen Zerstreuungen, llach ande­
ren Verwöhnungen umgesehen. Daraus war 
dann eine gefährliche Freundschaft, (5ntdel-
kung, Scheidung und 'damtch die Ehe mit ^enr 
Bankier Johannsen de? sich der Verlassenen 
annahln, entstanden. Run, ?lach seinem Tod, 
,st Britta mit ihrem ersten Mamt wielder sehr 
kefreimdet. Das ist der Vorwand für 
langt» Tel^ongespräche. Babys Zeugnisse, 
ihr Borankommien w der Schule, ihre Tirrn-, 
Schwimm- U!nt> Musrkstunden nMen dann 
iin,d wann unbodmgt beii einer Tasse Tee, ei­
nem SHc^ierganfl erörtert werden, an den 
sich nmnchmal ein heinüZcher Ktvob^uch an« 
geschlossm hat, den i>ffe«tW will die junge 
Mtiwe sich noch mcht wieder an Vergnü­
gungsstätten zeigen. Gejteru abend ist Paul 
LmSchow, »ßon emer EefchkWveise, die ihn 
diesmal fi»r mehrere Wochen von Hamburg 
ieryehaven hat, zmÄckgekommen und 
^et es notwendig Britw anzurufen. „Ich 
muß mich ausrnlien'', sagt er am Telepk^on, 
^arbeite tieute nicht. (5s ist em so henlicher 

i^^önnen mir uns nicht treffen , Britta? 
Ich habe cine Menge init dir zu besprechen." 
— „Ueber Babl,." fragt sie, und er sieht ihr 
heiinliches und spitzbübisches Lächeln nich^. 
„Natürlich iwer Baby", versetzt er rasch. 
„Wir ri)nllcn sie vielleicht liachhcr von der 
Schule abholen uild gemeinsam mit ihr >r. 
gcndwo essen. Das Hab' ich vor lneiner Reise 
versprocheli und es wäre doch hübsch, welUl 
du dabei sein lnürdest, Britta. Schließlich 
hast du ja Zeit." — „DaS schon, aber 
lneint sie ziigernd. „Kein-Aber" bittet i^r. 
„Abge,nacht. Nur - - ineil, Wageil ist leider 
ill 'der Reparatur, .^tannst du mit deinem 
Auto lominenV" Eic l>erspricht eS. Sic 
ablieben einell Tresspunkt. Dann liängt Vril' 
ta den .'^>i)rcr ein. Mit et,l>as sriilcchtein (ge­
wissen, aber do6) sehr vergnügt. DaS lnird 
ein Hübs6?er Tag inerden. Eine angenehme 
Unterbrechling d^'r Langeweile. 
Wiebke ist noch in ihrem Zinliner. Sie hol 
heute länger geschlafen. (5'S ist natürlich nn 
recht, ihr jckt den Wagen wegzunehmen. ---
Aber gehört er nicht ebenso gut Britta wie 
Wiebke? Sie niu^ ins l^esckiäst — freilicl) — 
ar>er sie hat ja Alfred Ebbinghaus und scin 
Auto in lder Nähe. Britta sagt Liesel, die 
jetzt als.Hausnmdchen tätig isi, aber von der 
jungen Frau ilnnier noch als 'Zofe gebrau6it 
wivd, was sie bestellen soll. Ma6)t siclj feriig 
und fährt. Pauls Interesse fängt nn, ernst­
haft zu werden. Bon den Trübullgen der Ver 
gangenheit sprechen sie nie. Rur oft davon, 
wie lus^g Ulli» amüsant die ersten verliebten 
»varen. Britta filhlt: Er ist von neuenl ver 
liebt. Auch sie hat ihll jetzt wieder recht gern. 
Könnte sich eine zlveite Es)e init ihm ganz 
gut vorstellcll, welln er nur mehr verdienen 
würde. Wenn das Bank^ges6iS>ft einmal wie-
lder so viel aibwerfen wird, um ihr eine aus­
kömmliche Rente zu zahlen, wäre eilte .^>i-
rat lnit Paul Lindholni ilninerhin zu ennö-
gen. Aber lvann wird das seilt„Es ist lallsi 
lveilig, vielleicht noch Jahre als Witwe aU 

lein das Lebeil zu vertraue,?,,", denkt sie. 
lllld unter den jungeit Leuten, die sie um­
schwärmen, die letzt ihren Hofstaat bilden, ist 
seiiler, der ihr für eine Ehe wohlhabeird und 
seriös g^llug ersäieini. Es ist leicht, als schö­
ne junge ^rau Verehrer zu bekoinnleli, aber 
in diesen säsiimnien Zeiten schwer, si6) gut 
zu verlieirateil.... 

Wiebke niiilint Liesels Bestellung ilttt ge-
^trauster Ltirn entgegeli. Das ist eine von 
Brittas Rüctsichtslosigteiten, gegen die man 
nmchtloS ist. Sie rust bei Ebbilighaus an. 
Hat (^lürl. ,'v>ndet ihn iloch dalieim. Auch er 
Hot sich heute verspätet uird Wieble, die Früh 
aufsteherin, schon im Büro geglaubt. Er ist 
froh, daß sie lnit ihm in die Stadt fahren 

^N'ill. „In zehn Milluten bin ich bei dir", vcr 
isp'ichter. 

Wiebke erloarlet ihn im Park. Es ist ein 
»nindervoller Frühlingstag. Sie setzt sich in 

Sonne und durchblättert die Morgellzci-
tung. Seit acht Tagen sucht sie einsig Nach.-
lichten nbei- das Verbrecherschiff, .'^ute fin^ 
dot sie ciile Rotiz: „Sailtander" Passiert den 
':>iordostseekanal." Es ist eil:e Schilderung der 
neiieit Schwierigkeiten, die der Dampfer be-« 
steheil nlußte, elie er na6) Bunsbüttelkoog, 
wo dieser Beriklit geschrieben wurde, kam. 

I>at er nart» Erl^igullg der Durchschien 
sinigssormalitäteil seine Reife nach Kiel lan­
get reteri und will von dort durch die Ostsee 
nach Gdingell, lni' er seilte traurige Fracht 
die lMmatlosen ^»peitschen, endlich absetzen 
zu können hofft. Bon dem aus der „San-
tander" Entsprungenen ist nichts in die Oef 
fentlichkeit gedrungen. Ob die Besatzung des 
Schiffes die Angelegenheit totgeschwiegen l>at 
ob nach detn Flüchtsilr<i gefahndet wordeil 
lst'i' Sic lvüßte es zll gern. Hoffentlich ist er 
in Sicherheit, denkt sie wohl zuin lauiend-
steilmal. Außer lnit der alten Maren hat 
sie lnit keinenl Mensäieil über dos Erl!.'bnis 
jeitev nnvergesi.lichen Nacht gesprochen. Aber 
uln so lnehr und intensiver daran gedacht. 

Das wohlbekannte Hupensignal läßt sie 
aus ihren Gedanken auss6ire<ten. Sic geht 
zur Ednfahrt, an der der Mercedes-Benz 
hält. Der Ehaufftr springt ab, als er sie siel?t 
und öffilet den Schlag. Aber das ist doch 
nicht Schneider, das ist dock).... Si«^ hat Visio 
nen aln hellichten Tag. Sie sieht jetzt immer 
und überall Gespenster. .,I6i bin aus dem 
Wege «in bißchen verriickt zu werdeli." — 
denkt Wiebke ärgerlich. Doct> dann stockt ihr 
Fusi noch einlnal. Sie bleibt dein Mann der 
in dienstliäier Haltung den Schlag vor lhr 
geösfnet hält, gegenüber stehen. Für die Dait 
el.' eitriger Herzschläge Versinkelt zlvei Augen 
paare ineinallder. Ueber das beherrschte,Har­
le, kühle und rassige Gesicht des jungen Mali-
nes geht kein Zuckell. Mer daS Mädchen 
wird abwechselnd rot und blaß. 

Da tönt die wanne, ^ruhigende, gütige 
Stimlne von Alfrsd Ebbingliaus aus d. Wa 
gen: „Willst du nicht einsteigen, 'mein Herz? 
Ich bin so froh, dich l^eute inorgen schon se­
hen zu dürfen." An dein regultgslosen Ehaus 
fer vorbei steigt Wieske in den Wagen. Wie 
jung sein Gesicht ist. Wie anders eS aussieht 
letzt, ohne die schrecllicheit Bartstoppeln, die 
es dalnals entstellten. Wie rassig und gutge-
schnitte!» der .^opf und lvie nlarkant dic eil:?r-
gischen Züge. So jung hat sie sich ihn eigent­
lich nict»t vorgestellt. Seine Haut ist gebril'lnt, 
auch MS sah nlan ni6it an dem Abcnii, als er 
vor TodeZaltgst, Strapazen und Blutverlust 
crschrecke:rd blaß war.„Woran denkst du ei-
geltMch, Wiebke? Ich.frage schon zum drit­
tenmal dasselbe." ^ „Verzeih, Alfred. Ich 
lvar ein wenig abwesend. Wa^i hast du ge­
fragt," — „Es wai- nicht wichtig, .And. WaS 
beschäftigt dich den so stark? Hast du Aerger 
gehabt." — „^^?ein. Es ist ilichts Besonderes." 
— „Kopfschmerzeil, Wiebke?" — „Ein >vc-
nig." — „Du arbeitest zu viel, iliein arlne?! 
Kleines. Wcnil i6i inich deiiicul Geschäft doch 
nnr mehr llndtneit köllnte. Alier auch bei nlir 
häufen sich Arbeit uitd Schwierigkeiten." 



Soimtog^ Len lAV. .Maribover Zeiiulg", Nummer t7v. 

Alles muß anders werden! 
Wir schlafen falsch—Mr essen falsch—Wir arbeiten falsch.... 

Dan Ferdinand» Ersen. 

Die Leb«i<si^uer des Menjchen zu er-
lzöhen seine Arbeitskraft zu jteigern und 
die -Gründl' für alle Unzulänglichkeiten un« 
seres Lebcns zu erkennen, haben sich viele 
Gelehrte als Ziel'gesetzt. Äuf allen Gebieten 
der modernen Lebensweise Prallen heute 
die verschiedenen Meinungen aufeinant»er. 
Wel<f>e ist die richtige? Nehmen wir einmal 
d?<' Ernährung. Rohkost, sagen die einen, 
tiegetarisch leben, die andern, gemischte Kost. 
saczSn die «dritten. Und der Rssti der Mensch­
heit lach^ ol, aller dieser Probleme und ißt, 

ihin schmeckt. Genau so ^st eS mit an--
deren Fragen auch. Mit der Arbeitsleistung, 
mit dem Schlkifbedürfnis, mit der Wider­
standsfähigkeit gegen ^ankheiten aller Art. 

Nun haben neuerdings verschiedene Ge« 
lehrte versucht derartige Fragen wissen-
sch-istlich zu untersuchen. Und die Erkennt­
nisse dieser Forschungen soNe sich die Mensch 
deil zu .?>erzen nehmen und danach leben. 
Od sie es auch tut? 

Der Schlaf vttr Mttemacht. 

?^or nicht allizulanger Zeit hat der deut» 
sche Professor Ähifjhäuser .Untersuchungen 
durchgeführt, um die UnHweckmässig?^ un­
serer TageseinteilMg /nochMveisen und ins 
desondere die Welt zu einer muen „Schlaf-
o^nung" zu bekehren. In einer seiner 
slslugschriften behauptete der Professor, ein 
neues Mittel gefunden zu haben, um Ken 
^?chlaf und durch ihn die Gesundheit der 
?)?<nschen zu regeln, beM. auf eine gesunde 
^^rundlage zu stellen. Es ist keine Frage: 
mir schlafen falsch. Abends erst um ^^hn 
Uhr oder gar erst gegen Mitternacht zu Bett 
zu gehen und morgens um sieben oder acht 
Uhr aufzustehen, ist eine ungesunde Zeitein­
teilung. Professor Cchiffhäuser versucht 
nachzuweisen daß der Mensch um 7 UHr 
akends zu Bett gehen muß. Um Mitter­
nacht können wir dann bereits wieder auf­
stehen, denn diese fünf Stunden Schlaf vor 
^''utternacht geniigen als Nachtruhe voll­
ständig. 

Der Professor Kohauptet, das; alle Er­
scheinungen von Neurasthenie und alle For­
men oer Müdigkeit während des Tages 
spurlos i,erschwinden würden, wenn sich die 
Menschen zu dieser neuen Zeiteinteilung ent 
schliefen könnten, Der Schlaf vor Mitter­
nacht ist so t^ef und. ss erquickend, der 
Mensch wäre in diesen sünf Stunden so voll­
ständig ausgeruHt, da^ er um Mitternacht 
quicklet'endig aus dem Bett springen könnte 
und vor Arbeitsfreude geradezu besessen 
wäre. Professor 'Zchisfhäuser behauptet 
di^se Methode bereits in mehreren Fällen 
dk'n Eltern von weniger begabten Schülern 
empfohlen zu Haben. Die Erfolge, die auf 
diese Weise erzielt wurden, sollen geradezu 
erstaunlich gewesen sein. 

Venn wir allerdings einmal daran den­
ken, dak die Menschen auf dem Lande bei-
spielil-meise zur Erntezeit auch oft genug 
schon um zwei oder drei Uhr morgens auf-
st^'ßen und an die Arbeit gehen, si6) dafür 
aber init den Mhnern sc!^afen legen, so 
scheint die T^heorie des Professors durchaus 
einleuchtend, 

l̂eischnahrung hemmt die Geistesarbeit! 
Professor Donald?l. Laird von der Uni­

versität in Los Angele- Hot sich eingehend 
mit der Frage beschäftigt: „Was soll man 
essen?" Steht die Ernährung in unmittel­
barer Beziehung zur- geistigen Leistung-
fähigleit? Der amerikanische Professor hat 
die>e Tatsache bewiesen. Eine ganze Reihe 
von v^tudenten seiner llniversität dienten 
ihm al.' Bersuchungspersonen. Der Profes­
sor lud die jungen Äute zur Mittagstafel 
zu sich <''n. Dabei wurden den Studenten 
an destimmten Tagen sehr ausgiebige Mahl 
zelten mij niel Fleis6i und allerlei Neben­
gängen vorgesetzt an anderen Tagen wie^ 
der servierte man nur' ganz leichte vegetari-
s<s<' Menits Gleich nach Tisch, sozusagen 
lilS Siesta, stellte dann der Professor Go-
^nchtnispri'ifungen an, und dabei kam er 
sitsächiich zu üt>er.ras6)enden Ergebnissen. Lgeht." 

tionierte. Nach Einnahme eine^ ganz leicht 
verdaulichen vegetarischen Menüs dagegen 
wurden 60 Prozent aller Fragen richtig 
beantwortet. Noch viel krasser trat der Un­
terschied in der Leistung beim Kopfrechnen 
zutage. Professor Laird kam danach zu der 
Schlußfolgerung, daß Geistesarbeiter, wenn 
sie gut und sicher arbeiten wollen, nur 
leichte pflanzliche Kost zu sich nehmen oür« 
sen. 

Mittwoch wird am besten gearbeitet. 

?lm interessantesten sind eigentlich die lln 
tersuchungen Professor Dr. Walter Moedes 
von der Berliner Technischen .^."»ochschule 
über die 'Schwankungen der nienschlichen Ar 
beitsleistung. Professor Moede mies un­
längst in einem Vortrag nac!?, daß die 
Mienschliche Arbeitskraft in ver­
läuft. Der sog. „blaue Montag" ist tatsäch­
lich der Tag der Woche an dem dip Ar­
beitskraft des Menschen am geringsten ist. 
Das Arlieit>?maß dürfte ungefähr dem >amZ 

tag die Wage halten, der dekanntlich 
meist weit weniger Arbeitsstunden aufweist. 
Ein schlechter Arbeitstag ist auch der Don­
nerstag. während, wie der Professor nach.» 
weist, anr Mittwoch die Arbeitstraft und 
Leistungsfähigkeit dei' Menschen von der 
ganzen Woche den höchsten Punkt erreicht. 
Man sollte ihn also eigentlich als „goldenen 
Mittwoch" liezeichnen. 

Professrir Moede hat übrigens seine Un­
tersuchungen auch auf die Ferien ausge­
dehnt und dasipi festgestellt, daß verschiedene 
Ferien günstig liegen andere wieder nur 
die Echaffenstrast ljemmen. Die Osterferien 
zum Beispiel stören den Leistungsanstieg, 
die Weihnachten da>iegcn „liegen richtig" 
und dchnen dil' Leistungskurve nicht nach 
unten, sondern nach oben aus. Endlich ver­
tritt Prosc'ss?r Moeoe noch die Anficht, daß 
mit einei- Verkürzun^i de,- Arbeitszeit in: 
gleichen Verlialtnis die Qualität der Arbeit 
steiat. 7^edensass>^ hai^Ak^ wir mm die rech­
te für den „blauen Montag" . . 

Das Opfer 
Von W. 

Als >^^err 'Ztein nach dem sonntäglich aus 
gedehnten 7^rühstück in den l^arten ging, 
sah er feinen Sohn' Martin mit der Gar­
tenschere in der 5^and nachdenklich vor der 
Hecke stehen. 

„Bater" sagte der Junge, „hast du ni6)t 
gesagt, daß di«» .'i^ecke beschnitten werden 
muß?" 

„Ja," entgegnete der Bater. „Aber das 
kamrst du doch nicht. Das sind mlchrere hun 
dert Meter. Wenn ich nur mehr Zeit s)ätte, 
wäre ich ja schon dabei gegangen." 

Martin schwieg einige Augenblicke seine 
Augen liefen sinnend an der .'^cke entlang, 
maßen sie ab. Dann sagte er: 

„Was würdest du mir geben, wenn ich 
das machte?" 

„Du brauchst <^eld, hm!" 
Martin nickte. 
„Sagen wir überlegte .^!?err Stein 

lächelnd „50 Dinar?" 
„Top," sagte Martin. „Und — würde es 

dir was ausmachen, wenn du mir daS Geld 
vorher geben würdest?" 

.Herr Stein war gewohnt, daß Martin 
seine Versprechungen hielt nmr^ konnte sich 
auf ihn verlassen- er zählte dN Dinar hin, 
worauf Martin sich ohne weitere Worte an 
die Arbeit machte, währeiü» .<^rr Stein auf 
dem (Kartentische die Akten ausbreitete, die 
er sich mit nach.'i^aufe genommen hatie. 

„Mutter" fragte Martin nach dem Essen, 
als er si6> mit seiner Mutter allein sah, 
„was kann man einer jungen Dame für 
50 Dinar schenken?" 

Frau Stein sah dem Bierzehnsährigen in 
die Augen. Sie blickten au ihr vorbei, aber 
sie sah doch, daß ein ernster beinahe trau­
riger Ausdruck in ihnen lag. Äe^achtsain 
fragte sie zurück: 

,^Für Karla?" 
Martin nickte nur. Frau Stein wußte, 

daß Karla, deren märchenhaft reiche El­
tern einige Häuser weiter längs wohnten 
in Kürze nach Australien üvcTfiedeln woll­
ten, wo Herr Petersen seine Besitzungen in 
eigene Verwaltung zu nehmen beabsichtigte. 

„Bielleicht Schokolade?" riet die Mutter. 
Äwrtin schüttelte den i^opf „Schenkt 

Berta ihr schon." 
„Ein Buch?" 
„Theodor schenkt ihr einen ganzen Klas­

siker." 
„Oder Blumen?" 
„Hat sie einen ganzen Wintergarten voll. 

Und den Garten, in den unserer zweimal 

Es stellte sich nänrlich heraus, daß nach 
dnn t^enufsi' eines üppigen Mahls das 
Ml'ii'chiiche Erinnerungsvermögen an Na­
men. Adrc'sson Jahreszeiten usw. in rund 
f)<» aller gestellten Fragen gut funk­

Oder — ein S6>muckstück?" 
„Ihr Better schenkt ihr einen Gutschein 

für Wrede." DaS war das größte Juwelier­
geschäft der Stadt. „Mindpite«.^ f'ir 500 
M n a r . "  . . . . .  '  

h. Giese. 
„Ja, dann 'r»eiß ich wirklich nicht mein 

Junge." 
Martin erhoii sich. Der erlösende Ge­

danke lvor ihm gekommen, alier er verriet 
ihn nicht. 

„Ich ttlus^ ihr etwas schenken" dachte er, 
„worauf keiner kommt. Was ihr keiner 
schenkt. Ich — werde ihr ein Opfer brin­
gen. Neugierig bin ich bloß, was Iul ihr 
schenkt." 

Er holte sein Nad aus denr ^»'cller und 
steuerte es durch den Garten. Als er an 
seiner Mutter vorbeikam, fragte ex ganz 
beiläufig: 

„Nächsten Sonntag mochten wir Abschied 
feiern. Wir alle von Mrla. Hast du was 
dagegen dak; ich sie in unseren Garten 
lade?" 

„Wenn Bater nichts dagegen hat - - mei 
netwegen," sagte die Mutter freundlich. 
Dann fuhr Martin in die Stadt. Er kam 
erst am ?l1iend wieder. 

Herr Stein hatte nichts dagegen, und am 
nächsten Sonntag versammelten sich im 
Garten von Stein mehr Halbwüchsige als 
Herr Stein der sich bescheiden zurückhielt 
und Garten und .Haus den .Ä'indern über­
ließ, in seinem ganzen Leben beisammen 
aefehen hatte. In der Mitte des Gartens 
stand der Tisch mit den Geschenken, die 
.«Carlas Freunde und 7^'reundinnen ihr zum 
Abschied darbrachten. Karla von Martin 
zum Tisch geführt, freute sich laut und herz 
li<ji. Ihre Freude kam .Herrn Stein, der, 
den l!ieschäften der Woche nachsinnend in 
seinem Zimmer aus- und abging und einen 
^zerstreuten Blick aus dem Fenster warf, 
etwas übertrieben sie kam ihm geziert vor. 
Er betrachtete sie einen Augenblick. Das 
verwöhnte Kind sehr reicher Elt^n. Schon 
mehr junge Danie, die um die Wirkung 
ihrer Gesten weiß als unbekümmertes Kind. 
Mehr in der Scheinwelt der öff^tlichen 
Geltung und des gesellschaftlichen Erfolges, 
^"daufe als in ^üche und Ä'eller, Garten und 
Arbeitsräumen. Sicher nicht ganz das Nich 
tige für Martin wie? Wollt,^ Gott, Martin 
uahnt fich den Abschied nicht so sehr zu Her­
zen! llud der mit Arbeit überlastete .^rr 
Stein wandte sich seinen? gedankenvollen 
Rundgang wieder zu. Sehr Kall> saß er 
wieder am Schreibtisch. 

Ilnten wußte sich Karla nicht' zu lassen 
Uder die Fülle der Geschenke, und wenn sie 
sich auch alles das hätte selbst kaufen kön­
nen, so freute sie fich doct» über die Beweise 
der Anhänglichkeit und dcr Schätzung, die 
sie genoß. Endlich wandte sie sich an Mar­
tin: 

„Und was schenkst du nur zuin Andenken." 
Martin hatte sich zurückgehalten, (be­

schenke waren das! Mein (^ott in drei Ta­

gen würde Äarla >en ganzen beladenen 
Tisch vergessen haben Und Jul, der lauschend 
im Hintergrunds die -Hände in den 
Taschen, Jul siir nicht ein einziges Wort 
gesprochen hatte sola.rg« sie zusammen wa­
ren, obwohl immer auch ihn 
in die Unterhaltung hineingezogen hatte, 
Iul hatte nichts gescheht. Dann würde 
Karla auch nicht mit ihm tanzen beftinnnt 
nichi'. Denn Iul war nicht arm, er nxlr ein-
fach zu dickfällig, um etwas ausfindig zu 
machen, das Karla erfreuen könnte. Martin 
ließ einic^i^'Sekunden vergehen ehe er vor^ 
trat. 

„Ich hadl^ dir etwas geschenkt," sagte er, 
„das kann ich nicht weggeben. Aber eS ist 
etwas, das dir keiner geschenkt hat." 

Er riß das auf. Auf oer weißen 
Knabenbrust erschie-i blau tätowiert, ein 
.Herz, ein tiefblau's, äußerst gelungenes 
.Herz. Und da? .Heii war von blauen Wol-
kcn umgeben. Und von einem roten Pfeil 
durchbohrt. Und darüber stand, in großen 
wiederum blauen Buchstaben: Karla. 

„Wie reizend Martin! Wie süß von dir! 
Und mit 7neinem Namen. Aber kS hat fi« 
(her mehgetan?" 

„Fast garnlcht," bestritt Martin. 
„Aber es geht sicher bald ab?" 
„Nic!" behauptete Martin. 
„Nein, das ist wirklich lieb von dir! Aber 
wird' dir sicher einmal leid tun?" 

Der Tag nahm seinen Fortgang. Martin 
hätte das Grammophon in den Garten ge­
tragen, und die sungen Leute tanzten. Und 
Karla tanzte zuerst — mit Iul. Und al5 
alle sie nach Hau<' bringen wollten, da war 
sie plötzlich schon gegangen. Niemand liatt^' 
sie fortgehen sehen. Auch Martin nicht. Nie-
mand hatte auch Iul verschwinden sehen. 

„Bal^r" sagte Martin drei Tage d'arauf. 
„inuß der Mist nicht ausgeworfen werden?" 

„Doch." 
„Was würdest du mir geben, wenn 'ch 

das machte?" 
„Hm, was niürdest du denn fordern?" 
„Sageli wir: zehn Dinar." 
„Ein bißchen viel für die Arbeit, nicht 

wahr?" 
„Den 5iasen bring' ich auch in Ordnung." 
„Meinetwegen also." 
Darauf fuhr Martin in die St»dt. 

Am nächsten Morgen kragte Herr St^in 
beiläufig Mart'n bei dsr Arbeit zusehen>: 
„Na. ist Karla weg." 

Martin nickte. Mit kräftigen sun-^en 8!^n 
den teilt'^ er den Dung aufeinander. Eint' 
qcraume Weile schwiea der Bater. Dann 
fragte er, ohne den Sohn anzusehen, mit 
leisem Lächeln: „Und was sagt — der Tä 
towierer?" 

..Er saat" antwortete Martin, ohne von 
seiner Arbeit aufzublicken (dennoch entdeck-
te der Bater die verdächtige Röte, die Mar-
in in die Wangen gestiegen war^, ..er saat' 
daci verz kann er nicht wegkriegen, aber 
aus dem Namen kann er ein 'Segelschiff 
machen." 

„In Ordnung tnein Iunqe. ^ ?lber den 
Raflui. weißt du, den könnten wir uns 
eigentlich teilen wie? Icl, Hab,' sekt Gott-
seidank etwa.' mehr Zeit." 

Die großen Taten. 

.Wnig Qskar von Schweden wohnte ein-
inal dem Unterricht in einer Mädchenschule 
bei. Gelegentlich stellte er auch selbst ein 
paar Fragen an die Kinder, was ihni de-
sondere Freude bereitete. I?? einer Klasse 
war gerade Gcschichtsstunde. Der König 
wendetl? sich an ein Mädchen und fragte: 
„Sage mir, niein .Kind, welches smo die 
größten Konige Schwedens?" „Gustav Aoolf 
mrd Karl der Zwölfte" antwortete die 
Schülerin. ?^o6) ehe sich der König irgend-
wie weiter äußern konnte', siel aber plotzlicli 
ein anderes Mädchen, das garnicht gefragt 
worden war, ein und erklärte ergänzend: 
„Und Oskar der Zweite!" 

Der schwedische Monarch lächelte über die 
>ä>chmeichelei der lleinsn Schülerin. „Nun 
sage mir aber auch," fuhr er, zu dieser 
Schülerin gewendet sort,^ „^velches die gros 
sen Taten dieses letzten Königs gewesen 
sind? 

Das Schulmädchen dachte lange nach, 
wurde dairn ulrsicher und ^gann schließlich 
zu U^einen. „Ich weiß es nicht," stotterte 
das ?^^nd hilflos. „Nun niein i^Nnd," satste 
gütili der König, „deshall> br^^'luM du nicht 
nicht . . . . . . , 
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Keeittee ^seî  

^uto Istrs. ? ve-
ni« Lebraucitt unä pue^Nv-
wfrslj 250 ccm k»»t »«» M 
ve^kzu/en bei 
jeva uliea 9-1. Tvytz 

?ekvne8 Is»u» samt k^eltZ in 
le^no preizvert xu verlcsu-
fon. ^N2u!r. I^säv.'lttje 4l 

784? 

vameo-NutsesekÄit .ig v«r-
IlLlifsreicker SteUe W'N» »» 
verkauken. ^nt^sxe e bvtG» 
unter »(ZllnstiL« iin ä. Vsrv. 

7907 
^löbel in jscier pfslslaxe Ir»m 
ken Äie mit Vorteil bci lten 
Vereinixten l'jzckIermLizterv. 
Vetrinjsku ul. ^2. vis-g.viz V. 
>VeixI. tj477 
Sclnvar^er NerrenmANtel SV 
l^in, 6 reine ^irikmatrat^«» 
I5l) vin. Lopova 5 78A 

»aus. I?l>estec ZI. 7» verkau-
ken. Ltwaz tlvpotliek. ^nnaii-
nls äer Lpsrksssadüclier cler 
70?. Sparirazsen »u verein-
dgslen preisen. ^nkraLS dei 
jöojko Ivan, slrajskl tr? 7-!. 

7857 

>V<»tiiiun«. Limmer u. Kiiclie, 
pnrkett. vernuetet ab I. 
an be85ere Partei, öetnuvska 

7818 

^ut0krele«en»ioit»Il»uI. ino«!«-
no 5-Sit?. 6 ?vl. 
mousine« selir biU'tL?li v«Iu»u 
tvn. l^ackierer k^erk. F«io»1<z 
vanski trx 3. 7S<S — > >» 
I k'aar sciiöne örNintokirixe-
käneo al8 (ZcleLeniieitskauf 
?u vorkiiufen. ?u kesiclitiLen 
a. (lefall.: Auweiler Stumpf, 

ce8ta 8. 7875 

I!i»e kleinL, Iwbscke Villa 
nitt (Zarten, vomöxi. ?entruin 
mit ca. 4^ Zimmern, mit 
rrktieror tivpottielc un<j öar 
«Itltüi». ZU kaufen sesuckt. 
^tr. SN äie Ver>v. ä. ölat» 
t« »a<»r »Villa« 778^ 
^»vMinkSuser von 11.0lw: 
I>>Ml»i«on von Z0.000: Zins 
biMiss von 7y.l)(X) Din auf-
VRkß»: (Zsstliäusvr» Visr^im-
»«kifllla Sö.tXXI verkauft !?ea-
llWienbüro lV^aribor, Llovon-
«W» ulica ZK 7824 

VVttknun». 2 Ämmer un6 Kit-
clie. >Vg88erleitunx. elektr. 
I.lLtit, 2u vermieten. (luts-
ver^valtunz? Alivnica pri 
riboru. 78.? l 
Sciwne ftini^Immervolkiiüli«. 
Kaklnett, I?aäe?immer. li.il-
lcon. Ltaätmitte, sofort 
vermieten. ^n?ufraxen kei 
lavi^nr. .lurLieeva uiica. 78.?^ 
>Vol,nun«. Z^immer uncl Kii^-Iie 

vermiete», primor^ki, !l). 
7838 

Repariertes möl)I. Limmer, 
IS. ?u vermieten. ^lelc-
sanärova 55. l^arterre 7816 
^1t»8ie^ermLler - Kleltlorka-
8ten ?u verliZllfen. Kettejeva 
Z-Nl. ^ 
Out eriialtene?! l<in«Ier«Itter-
kett ?u verliaiifen. ^n?ukr. 
X0w(lv0r5ka Z. Part.. reclUs. 

788! 
?^vei leicltte ferlerplatesuvs» 
«en. erstlila-isiL. ^lue samt 
I?ä(Zer, ?-rääi?es tV^ilckvaxerl, 
klastzalx u. ^mlx>88. Sloven-
ska ul. Zii, l^amminLsr. 7883 

iunxe kraustiaariee 
tsunlle. I<Ielnere !^a58e, t>lllii? 
^u verlcaufen. ^eljslca e. 22. 

7892 
Noni«! s!rö88. Posten Haiäen 
Iwni!? Iiat 7.U verkaufen Nor-
vat l^ranc. ^re^njevci pri 
(loriiji l?a(Zj^oln. 7l82 
8tevr I?oa<l5ter l2->i 
voil'-l^nicli? falirkereit. ver-
lialikt Portier. s(opaliKlia 4. 

7752 

?f>r meinen (^e8cliäkt8freunll 
iucl^s 6rillxen6 (Zutsdesltr. 
öarzc^^liler. (ZeleLeiitliclie Ver 
mittler erkalten 2 pro?enti?e 
Provision, petar ). jV!!oviö, 
Kopitarjeva ul. 6. 7828 
Grösseres famillenlksu» 2u 
verkaufen: aucli mit ?par-
Iiucli. I^^vska !5, polzrexje. 

78Z7 

tisu» mit (Zsrtvn ?u vorkau 
ken um 22.000 vin. äie Hälkte 
kann monatlicli dL?aIiIt ^ver-
6en. deim Lalml^of I^inibuZ, 
l.ipovnlk. 7895 

Leliönes Limmer mit 2 IZet-
ten, Zentrum, für ^ariliorer 
VVvLlie 'vergeben, /^iciov-
ska S. 78-^7 
Ämmor u. Kiicke ati l. ^ei?t. 

vermieten, frankopanova 
14. 7848 

kleLantv Ivel/lmmervolmunL 
mit I^aä.unä (Zas 7.u vermie­
ten. vemvska 32. 7850 
l^eines mölil. Zimmer, Zen­
trum, sofort 2u vermieten. — 
^(lr. Vervv. 78.?Z 
(Grosses, luftix^es, 80lmi?e^. 
möbl. Zemmer in äer !>metu-
nova ulicaverirüoten. /^cir. 
Ver>v. 7855 
Nerr vvirä in san?e Vermle-
«unL xennmmen. I'ruiiarjev.'l 
9. 'sür 7859 

I. I.olmlilottei' (Portier), ver-
iSssliclie. nueliterkn: X-rakt, le-
«lie. I^aueriiosten, mit kuten 
I?eferen^en suLtit per sofort 
slotel I^ovak, Vara?tlin. 7879 
Kücl,la, clie auck lm tiäusll-
cl^en mitliilft. wird zu kleiner 
k'amilie aufi.?en0mmen. ^clr. 
in c!er Vervv. 7890 

vauplate es. lS00 OnaclraO 
Nieter.' Baumaterial m einem 
Markte Drautales ziu ver 
kaufen, ^ntr. unter »preis» 
>vert« an äie Verwaltung 6. 
Ijiatte??. 77Z6 

lleslitSte« I 
Verkaufe Villa, parknälle. 2 
iiLtwne VVoiiiiuiikeri mit Ve-
rancia. lerrak^ze. (karten uin 
Kar 2.'0.000. l"!^ll. .^likraeen 
untei- »Vlein Heim« an ^ie 
Ver>v. ^er !?eltiiiiL. 7902 
Parzellen 2u verkaufen, ^n/u 
fr^i?. .^^oiiorkn, KoZaki. 790Z 
Luuplat^ in prazcersko 4 I)in 
I rns verkaufen. ^ntr«1xie 
a. Vern'. unt. »2000m'« 7909 
fü5 (^evverbetreilzencle oäer 
Pensioni5ten sctuines l-anä-
liaus mit 3 V^'oiinunken an 
6er I?ei^lii;stra55e. l? km von 
.'^^arit>or. Ot?zt' uncl Oemüse-
earten. sünstiA ru verkaufen, 
preis 7Y.<^<>0 I^in, clavon 30 
'7au5encl Nvi^otlisk,» öar^alil. 
nu^ 4i^.0s)0. .l!^n?ufraeen ?aria. 
.^^ariboi-, Oosposvet^ka !3. 

7544 
Kaupgr?el>s. xrosse. tausclie 
k?e?en Naus. nur linkes Drau-
Ufer. ?al,Ie s>in 30.000 bar. 
finter »lZare l(as5a« an ^ie 
Verv. 7858 
l(aufe Nsus, Vills «ler tior-
ren!»uu8 mit l^esit? 250 
1'au8en<1 Din. Kar. ?parkas-
senbücker unä monatliclie 
^k^aiiiun?. ükernelime sucli 
N.vpotl^ek. ^ntrii?e unt. »pv-
rami6e« an äie Vervvalt. dis 
id. ^nx. 785>4 
(Zuterllaltener >Voin«srtvn 
näclist ^aritx>r 2U kaufen 
ecsuciit. Vermittler ausxe-
vci^tosseo. ^dre^se Vvkvalt. 

. .. TLSb ' ' 

Verkaufe vauplst?. 570 m^. 
billix in der i^asclalenen.Vor-
Stadt, ^nkr. Veliovar, Prora-
öoviLeva 7. 789b ^ 
Scliöner Vdst«artendv8it?, m. 
et^vas >Veinearten samt la. 
^errenliaus mir xuter ^u-
faiirt vird in bar bis vin 
300.000 xekaukt >nLebote an 
äie VerwaltunL unter »dierr-
sckaftsliesitz:« 7897 
Scliöner Odstxarten sanit 
kle^inen I'iitusl bis vin 40.000 
in bar 2U kaufen j^esuctit. —^ 
^nträxe an clie Verw. unter 
»l^iir ineine Xinder« 7898 
!>isubau. 1 Limmer, Kuclie, ^ 
(larten, i7.000. öesit/. vier! 
locli. Haus, ^irtscliaktsLebÄu! 
öe. 25.0V0. ^Valdbesit?. 35! 
.locii mit t5au8 unä !V^iiIiIe. ! 
55.000. . (iutxel^encles ^us' ^ 
tlussesstksus bei äer Stactt 
155.00(1. VVol^nksus, 8 VVoli- I 
nunjzen. I-okal. Stadtmitte,! 
155.000. I^Lalitätenbiiro vl?s. ^ 
Pill«, lüosposka 28 7918 

?vol /Immer und Kiiclie. 
akxe8clilo88el>. rein, mit lZa-
de/innnerkenüt?unx, sonni?. 
ab?u.?eben. l^. 8Ltie8tae, ljeo 
^rajska 4.^-1. 7894 
^in Nerr ^ ird auf Kost und 
Vl^otuiunZ «enonunen. ^lek-
sandrova 44-ll.. recltts 7919 

iMeneNe^^ 

.Iüii>reres nettem ^ädeilvo für 
alles, das seilzstandix koeliöii 
kann, t'iir «okort. /Xdr. >'er>v. 

7855 

Oesuclit x^'ird ^uni 8oforti.?en 
I^lntritt I^ebrZunxv von nur 
Lutem und eliriiLlien Nautie 
kür öpei^ereiwarenkesLliäkt in 
l^laril?.^!. Vorzustellen nur ain 
Aonuta^ Vormittages, ^drese 
in der Ver>v. 7832 

40.00tt Dinar auf steuerfreies 
liaus. 1. Satx, auf/^unelimen 
xesucllt. ^n die Vervv. unter 
»(Zute Ver/insunk« 7905 
Im sLastliauüe pol>iror§?l«. k^o-
vavaz, MX)ii inmier .'ielir eu-
ter >Vei58>ve!n ?u 8 I^in i^lt., 
im (i/tssenscllank nur 7 Oln. 
'säxlicb f'^Qssbier Krü^iel 3.50. 
Speisen: »(iut und kiliiL« 

7855 

oi^lrraa^etl^revVorivll cke? k«»» 

In» Hotvl >e»vvl,e 
«sor«I«a von 9—12 u. 14—19 liki 
en>pk»i>jseii. klelb« nur kl« 10. 

^vtvortea «o Ilorr«»-
ponilenr-Ankros^«». 7922 

.lüiiLrere perfekte selbstÄndi-
se Kvciiin mit 1al>res?euj?niz-
sen wird per 10. ^neust auf-
genommen. Adresse in der 
Vervv. 77Z7 ^ 
?usciineider!n - Vorardelterin 
fiir eine d^tllck- und ^irk^va- ! 
renkabrik ^vird eesuclit. k?s 
kommen nur ^ene Kräfte in 
lZetraclit, welclie eine nielir- j 
jülirijie I'ra.'cis besitzen und 
in der Kreierunx und Knnfek! 
tionierunxi von .lunzper^varen! 
.^o^vie in der f'ülirun? u. I^'in- ^ 
teilunL der .^rlieit Versiert- > 
iieit naclnvelsen können. De- ! 
taillierte /^nträ^e unt^r Ol,ik- ^ 
sre »Vorarlieiterin« an »pu- ! 
blicitus« ^axreb. 7829 

d-L-r ! 
tvxoi. poisneiI« j 

Ltttbenmädcben. slo^veni^iclier 
und deutseiier Spracile mäcl»! 
tix, wird soknrt aufx^enommen ' 
Kurlieim lZarvn I^orn, Sv. > 
^na pri ?r/.icu. 7920 

llnZerrielii 

tlnla^eiiiiciier u. Staatsvert-
papiere kaufet und verkaufet, 
kluro Sclittiden bei den Oeld-
in.'ititutell lieeieicliet. ^uro Ka 
flltalien. lZart^eld oder Spar-
Iiiiciler leset in l. tlvlxitbe-
Ken (8 pro?. Minsen) an nur 
durcli öattö. Itvm. ravo«I, 
^leksandrova 40. 5328 
ldzllisciis Sommerkrisciie. 
I^eii?;!on Qut pirkliof. l^ost 
Kotige, l^almstation tju8tanj, 
Seetlö^e 550 m, umselien von. 
grossem I^adelvvald, in lierr-
lielier, rukn.?er. staubfreier 
l.axe ober i^imski vrelec am 
f^usse des lir8ulaberj:es 1995 
i^leter. Selir «ute Wiener 
Kiiclie l)in 40 (4 !^alilz?eiten) 

7735 

Iziellengesuelie 
perfekte Käeiiin 8ucltt Stelle: 
Kanu bür^erlicil ko!.!l!en, be­
sitzt laukjälirise ^etiZnisSö. 
?uscliriften uute^ »perkekte^ 
Köcliin«. au die Verw. ?9i2 
Stttbenmädclien. aus^elernte 
Scin,eiderin. suelit einen bes-j 
?>ereil Posten, ^uscliritten er. 
beten inner »50 a. die Ver>v. 
der ^'^ar. ^eitnnx. 7820 ^ 
!5olider und verlüssliciier ^r-
boiter, v. ^uiiluude TurüLkLe» 
ketirt. niiiitärsrei, suclit Stel­
le iexlieiler ^rt, «Loienet tür 
^^^'li'^o.'^^'Lr-. Autoreparatur- u. 
l^Iektroarbeiten nnt nielirjülir. 
l^raxi?;. ^nxebole unt^'r »Ver-
lässlieb« an die Vervv. 7827 

dür 14. k-r»t«o>» -s»«»« PM 
(Zramm Din 28. iZrlllsntev. 
(lold- und Silbermiin^ea. 
Nocbstprels. lleerjvv «ia. 

5979 
tksrrenslllanzius. eut ertisiten 
?u kaufen eosucllt. Xnjrebote 
unter -.7839« an die Vervalt. 

78.?9 
Küufc Linlsjk« .V^estna liranil« 
niea-bis 20.000 in — S0)K.. 
Xnfraxen . unter »Sparbucb« 
an die, ^ery. . 7901 
.Xsulo, «ltes lZold» Ailberiikt^ 
nen. fslsctte ZISbne ?u ttüclist-
prelsen. Stumpf. Nolda.bei-
ter Koro5kg cests 8 38S7 
vsttken-^inlakodiicbel-! Kaul, 
V6i-^auf. ^ustauscli. I^inlöse. 
Lv^n ^arxeld Lllnstix. po-
slovni z^avnd d. 6^ ?sxkcb. 
Pra8ka ulica 5.11, loi. int. 
38-38 ^lle lnformatione« ko» 
stenlos. 73ZZ 

inieten vKuM 

Z^Ämmorvoiinun« von rulil»-
izer Partei xesuclit. I^'nter,»^ 
Personen« a. d. V. 7836'. 

Sucl.e Spariiekd/fmmor unter 
M. K.. an d. Verv. 7849 
Kinderloses l^.l?epaar sucllt t. 
1. Se^t. 2—Z-ZIlmmorvvlmitN» 
mit fZade^iminer. Oefl. ^ntr. 
unter »Siclierer ^aliler« an d. 
Vervv. d. IZl. 7854 
Konifortable. soiuiseit. 
/kmmervvvknunk mit öade» 
/iminer u. KI. (karten wird 
iiesucllt^ (Zetl. Anbote unter 
»I. Keflt.« an die Ver>v. 7804 
Su'cbe ein nettes niöbliertes 
Tkmme'r. Stadtzentrum, ^ntr. 
unter »l^ein«. 7891 
Kleines, leeres Ammer, sepa­
riert, suclit ab 15. .^uxust 
Staatsbeamte, ^nträke unter 
»Separiert.« an d. Vervv. 7887 
Sucbe ^Voliskund. l0—12 !^c> 
nate. per sofort, ^usciiriften 
au f'. f^idlsr, (iornja lik»dso» 
na. 77SZ 

L« vermiete« 

^in leeres Ammer sn verxe-
ben. .^dr. Vervv. 7905 
?wel?lmmervolinuii« sowie 
1 Zimmer und Kilciiv 2u ver-
nüeten. Dravska 8. 7908 

Vllienwoiinunir, Zimmer und 
Kdclie an kinderlose i^artei 
ziu vermieten. Sebriktl. ^nfra 
een unter »î ubize Partei« 

7913 
Vivrrlmmorvoiinun«. kade-
ilimmer, QrezorLiceva 4-II.. 
s»Lleicll. l^äberes llausbe-
sit^erverein, direkorLii^eva 8. 

7915 

Oesuclit wird azziler kueti-
iialter aus lloli-branclie für 
/!!aLrel?. der aucli Inland be-
reisen inuss, Kroati.'i^.^Ii l!e-
diniiuut^'. S^'Iiriltli'.'lu.' Oiterlc: 

lZ. ^axreli. Note! l^alace. 
78n2 

lüclititie VertiLtvr in Städten 
und lndu^trieorten werden für 
Detailverkauf eines ^^uten Kon 
sumartikel'i aut^enoinuten. ^ 
^ntrÄLe unter »Verdienst« a. 
die Vervv. 7851 
Kompsünon iitil I^'^indestein-
läse Din 50.00<> su^lll ein kut 
einxefiüirtes l^iiternelmien 
iiwecks s'rvveiterunL. ^ntr. 
unter »/Vlltarl^eiter« a. d. V. 

78t,0 

I^^ittelseliü'er werden f. >!acl> 
priisuil?en ^'ründli-Ii vorberei­
tet. .^>^r. i. d. Vervv. 78L5 
l^eliranstalt Kovaö. 5 und 10 
mnliati>^e i^andel!>kurse. — 
Deut^clie Ssiraelikurse kZrlef-
iielier l.'nterriLlil in llandels-
kex^eii.'itänden. l'rospekt um­
sonst. I^inselirei^'unz; ruLlicii. 
i;e?inn 2. Sept. .^^aribor. Kre ' 
Kova 5. 7408 ^ 

Sel^r komkort. Vierzilmmvr» 
vvilNuaT SM park sofort 2U 
vergeben, ^dr. Vervv. 785Z 

Hübscii möbliertes Zimmor 
niit anscliliessendeni Woini-
Zimmer mit Verpilexunt: ist 
iNl vermieten. Adresse in der 
Vervv. 7857 
Zimmer» leer oder möbliert, 

vormieten. >dr. V. 7870 
Zimmer und Kllcko mit Ve­
randa ziu vermieten. K<iseska 
za 119. 7871 
IViSbl. Zimmer, rein, -u ver-
nitvton, f^aistrova 18-1» reclits 

?S7ö 

Steile der Nausirau su-
clie ieli kiiiderliebendes i'räu 
lein oder >Vilwe iui ^lter v. 
W bis 40 .laliren, röni.-katl«., 
l^elirerin bevorxuet, /u ?.wei 
Lullen von 5 tt. 3 und einem 
i^ädel von l lalire. l>iese1be 
niüsste den Iluusltait in »lut-
bürLerliclter t^'orni fiiliren kön 
nen, etvvus s^üllkenntnisse 
besitzen u. ausser der deut-
sclien aucli die l.audes.«ipra-
ebe beiierrselien. ^u>:el>otö 
unter lieixatie eines l-iciitbil-
des unter »llausfrau« an die 
Verw. d. l^I.lttes. 7877 

l^esuclit wird 
deutscllen ev. 
Kenntnissen ?u 
nacil lieo^rad. 
I^akumenten u. 
ziu rielUen an: 
psr^ Notvl 

1.eiirorln ndt 
fraux. Sprael». 
einein Knaben 

.^ntriig'e »iit 
lüelitbild sind 
l'. Vajs, Itled. 

76?L 

»Nermvs«. l?inj. l^Iandelskur^ 
des Slov. Kaiifru. Vereines. 
tiinsLllreibliiig'eii tu^Iicli von 
10—ll l.sl,r. Verl^inxet I'ro-
spekte! /^^aril>or, /^riiiski tr? 
St. 1. 5520 

liitelli^. deutsclies l^räuloin 
(i^Iovv. spreeli. in d. Nausvvirt-
.«icilufl b^w. kaulniänn. eeb.) 
Siiclit als tirziielierili oder 
deiiient^preeliende Stelle. Oti. 
.^liträ^e unter »Verlässlielie 
Kraft 25« an die Verw. 785l 

4. QUoUL?^ 
1» U»«p < 4 I 

Kellerxelillfe. ^ lalire alt.! 
uiit Ian^'jäi»r!.?er 'Praxis ' im i 
ln- und /^uslutide und in al­
len Kellerarbeiteii selir ^ikt' 
versiert Siiel!t Stelle al^ 
ster i» VVeiilkellerei. /Viiträ?.:e 
unter l<e^ierx:elijlfe« aii die 
Vervv. d. lil. 7873' 

VersliSiZeiiekes 

Dauerwellen träxt jede ele-
«ante l^aine. Die srlliwsten 
tittd (laiierliatte'^ten vverdeii 
im ^'risenr-ialon l)odo.^i>Ü. .'^^a-
ril>or. >^at:dalenska uliea 33. 
treiiiaelit. l.iillit:sre l'reise! 

7821 

liiielli^eiites. i^Ieiit^clie^ Kin-
deriräulein su^Iil lausten lia^li, 
Serbien. vvlNiiö^i!>.l> xii Klei-
neren Kinderii. dlilii aucb iin 
lläiislil^'lieii lilit. 1.^iiter »Kiii-
derliebend«. 7812 
keltere ikedlenerin siielit für 
Vorinitta»; Stelle. .^nlrä^e 
unter »/X. 78^8 

Nalln. woliln! liesuelien Sie 
d. altliekanii. (^astliaus l-'elber 
^lt-^^uribor lni ^iisseliank la. 
I^atnrweine. xute Küclie. lüii 
Vereins^'iiniiier ?u ver^'eben. 
i'.s enipliclilt sicli ^l. l^'r. iV^a-
liniL,'l^ravska 11, unter Vel. 
kavarna. 78t'5 

Siiclte tiansmelsterposton iin! 
l^essereii tlaiise. .^dr. in der, 
Vervv. d. lilattes. . 7889 

/^laselilntielirelbarbelten. Ver-
viellalti^unt^en. l.ielit pausen. 
Ueber!iei^uu»;en nur bei Ko. 
vai!. /^^aril'or. Krekova 5. 
Samnlelt /Vkiäilo! /Altpapier, 
i^ladern. Scliueiderab>icl,nilte. 
l'extilabfälie. ^lteksen. I^^ei.,> 
le kaiilt laiifeiid iliid i?a>ilt 
bestens. I'iit/l,ädern, l'ut^-
wolle, tiewaselten iiiid desiil-
fl'/iert. liefert jede .X^eujie 
li«Ilig'.>il ^rb^'ltcr. Draviika lö 

5917 

SpitZ-ittind. june n. reiiirassiL 
XU kaufen Letknclik. ^ilträ<e 
aii die Vervv. niiter »Siiit/-
liuiid» 
tiinla»!ebilei^vr der l^.jublian 
ska kreditna banka. prva 
lirv. Ktedionica. I^^e^tna Iira-
nilnica. Spodlije^lajvrsl^a po-
sojilnica. l'osojilniea Xarodili 
do»n uiid l^ailovin!ika Iiranil^ 
liica kaufe t:e>:en li.!raus?ab-
lui'!^' sofort, .^nträ^e a. Vervv 
Uliter »tmter /aliler 7702 
Spe/vrelste11at:en »,it l iide» 
Xli Kanfeii »^esn^'ili. .-Xdre>;'^e 
w der Verw. 7915 

Vestorreiciior, anian;: 50, isr.» 
suclit Linlieiratet init Kapital 
in sclion bestelieiides kleliis-
res l^iitornelunen. vvoliU)?lici> 
jV^etallbranclle. - ^uscltriitcn 
uiUer »I^asclier Lntscbluss 
K.325l« an lntcrreklain. Za-
Lreb. .^lasarvkova 28 7923 

^wei tierreo. inittler. Alters, 
init elwas Kapital, vvüiisclien 
xvveck^ später. I:l»e lZekanut 
^sliaft niit Lutsituierr. t'räu-
^ejp oder Witwe mit einem 
Kind^ .->neli'tieseliiedene niclit 
aii.'<'/eiicl>ls>s'ie». lleil. ^iiträt^e 
unter .fl.lriiivnie« a. d. Verw. 

78ll 
k^ran, iiilttl. .lalireii. wüiisclit 
iilik Herrn l^ekanntsclialr. /u 
>^'lirift. iinter ».^laiLlockelieii« 
au die Vervv. 7884 

«Uli löse» pvosiia 
s l ! '. l l > ! ! ! .' i 

..^lleiiisteliende Witwe iuit 
ciii^ericlit. Wolnzmi? v. un^clit 
iiilt ankLstellteiii l^errn, 4^ 
50 /ati'rc. tiisennaliner oder 
bei der po>ik. l'ekannt ?u wer 
dei». /^nträ'.:e iuiter »Wilvve, 
a. d.'Verw. 78l0 

Astrosrspko» 

losiiA Ks«i!»mv 
? e K . i c s ? » 5  

^lbt in allen lierx-, keruis-
uiid l^inan7anLele!«enl!eiten 
jeden l^iensta»: und i-'reitst: 
vk>„ 15—19 l^'iir xeiittueste 
/Auskunft. W^lirend ^^aribo-
rvr i^estvvocbe tä^rlieb. l^ar-
varska ul. 5. 1^1r 4. 789Z 

ß^W»Gt m»6vvri»r«tst Mi 

»DimAW 



Maviöover Ru«u«i. IM Somckig, 8en '^. Aagsst WZ6. 

Ullsiwss fKiVllch. /lllWlSlIlIIljl V. KIW, PSMllSI!, ÜNSMill 
Sss/o^t/ASn .2^^ ckse «SVSQ ^lZslsASO 

v>s»lH»r»^RT»iUS IvsrRicsvsele HU»rU»«»r SI«»v«r»»Irs KV 

ZS 

I.oeI»«rt»Lo 
5ieljskl drid 

Pelm» 
Utvr oii» S' 

vANKSUgUNS. 
k^iZr <Le lms aolüölick äe8 ^blebevs 6e5 unver^eLlickeu Qgtten, be?v. V3te!'s. 

LedvieZervaters, (ZroSvhters, Oakels und Lcdvaxeis, 6es I-Ierm 

i05k? i.cvkek 
kuzekommeaea öeveise invIZer ^liteUaakme, sprecken vvir 2uk äiesem ^VeZe unseren 
Dank sus. 

ln5be50ll<je5S danken vir der koken Qeistlicklcelt, l-lerrn vr. lursic kur die aus-
0vkerunx8V0l1e LekaadlunZ, der lSblick. k^Ieisckkauer- und LelckereiZenossensckatt, 6er 
' U5ikkspe11e der k^leiscdksuei'» lür die Vei!eicl8ckreiben und cjie kerrlicken k<r3n?- und 

umenspeoden sovie allen jenes, die den teueren loten 2ur letzten s^ukestÄtte be-
eiteten. ^ 

am 4. ^uxu8t 1935. 

Die trsuernclen k^smilien: l^ez^rsr, I^srizss, I'IetzI u. Weit?!. 

mit IntGrn»«, Qr«, »lG??Gng,«O H» 
Lia - clreiMnjxv Vori<rettvox zur tt^zsmoasiuir,' 
keslz^llsswm ua«! I^e^lsekul«), je v»ek VorkÜriorijs, kür 

ull6 LekÄer, rtiv in ökkevtlickea ^ittelsckule 
«US irxell^eivem (^nmdo luekt o6er our »ck^ei' vovZrts 
Icommev UQl! soost verloreoo rettvu Icönoeo, 15 slctivc 
^ittelsckulprokessoi'ell uuä k^rskelctell, I^aternckt uiuj Lrs«-

lll6ivj6oell, K-'.Aonilers lüi' I^zuptsoliülvf, 
»treoxo so» » ^ ^ . . . . 
?r2kHU»ss>«i 
k'reiz« ^ür 
externe Lcküler. k^ekereazeo. öerstuoz^ in Zckulkrszev uu-^ 
»u»Lü1»?Ileko?rospelcto ^o5^ovlos 6urck «jev I^eiter Ltuäleo-
r»t ?rofe»or Dr. l<Iu? 6950 

lilockervste lßuster ?Ii»se?re55er«l 

e75part ?eit uaä Stoti. ^uek >v!r6 tÄmbourisrt. Z09Z 
ZüM WIMM-W« Wli Ml«. Mlk 

vu»«k»n»«k»l»k 
^>0»5«n. 

Mr d2n!<en äen Zeekrten Q^sten kür den ^äklre ckea 
öesuck M. k. 

!lÄ« MÄ! iWlgWiWi 
k-iiemit zxeden ^ir ^acknetlt vom /<t>!elzen 

unAvres ö^itzliecleL» 6er k^rsu 

MtekGrmGlHtSrln 

Das I^ezcllenbexänzzmZ sinciet Lonntsx, clen 
1935 um 17 l^kr vom Irsuerkause. 

^rvst^l tr^ 4. aus statt. 

cien ?. ^uzust 19Z5. 

!^kre ikrem ^nxeclenlcen! 

v>« Vor»t«kuns. 

lkNiW «kkMIIW M 
25. I»«5 2S. au«u»». 

S0° « k»krpr«e»«?miiai»uns 
sus 6«v cieuiLckea I^eick»k»kn»tre<^ell. -- ^llv >^uz!eüvttk suck Ll-el' 

kjeo Xn^suk voll kiexister-^srlc erteilen: 

lvx.K.ISvme». l.juI,jsv».7>r8evsZZ W 
Zniikiii dlsi Iiiiiliillliz M Seiiliri!ll.Iili!!i Illüiilj!!!« ZZ 
V i e  ^ ? u t n i k " > k e i 8 e k u r o » .  

V»IKUN OG 
dielet ^ur /^ariborer fest-
vocde erstkias5i^e Weine 
pro l.lter von VIn ll).— 
Zutvv^rts. jeder laZes-
?eit ksckkelldl und ver-
scliiedene K^Ite und '^arme 

8pei5en. 7858 
^u i?2lilreickem ke5uc.ke 
I^clet köklick5t ein d. VVutin 

U. P»It>»r. 

iplomierter 
Lkemileer 

35 ssl^re alt» lecjlF. militsrtrei. ^ünscl^t 
in einem !<!e!nerer^ ct)em!sc!^en Inc^ustrie 
terrlelimerl mit l)in 2(X).00l) tzi? Din 250.000 

6arxe!c! ixu tzeteitlZer». In Ketraclit Icommen 

nur !zereit5 lenzer t)e5te!^enc!e I^nternelimen. 

Lekallize ^nträze an (evirorviclam, ?a§re'o. 

Lajeva u1. 4 erizeten. 75?,^ 

^xe5lckts 6eL kittei-en und trsxiseken 
Verlustes meineZ teuren und unverxesslicken 
(Batten 

ArÄtn??»»» 
^iW»?ttkssMe M. u. K«u»d«»tt»D» 
eraclite ick es als meine ?k!!ckt, dsss icli 
mie^i s!Ien l^eilnekmern an seinem öez^rs^» 
nisse suk diesem Vl-^exe vvärwstens lzedsnl^e. 
(!le!ck^v!tix dsn^e ick für die unzsklixen 
beileidsimndxekunxen und für die xespen-
deten I^rsare. össonders dsnice ick seinen 
I^ollexen kür die Lkrenkexleitunx und dem 
destmxsverein „t^rilstc» !co!c," für die darxe-
krackten 1'rauercköre. 

^»rikor, SM 3. ^uxust 19)5. 
l>ie tleitrsuernäe ^ltve und die üdrizen 

Verwandten. 

senden vir 
mteiessante öroscküre 
Uder erkolßreicke Ke-
t^zndlunA der Lallen-
steine » ApQUßVtlD 
5v.lH»»n», UHa?«v 

ie«ft»oI17. 758Z 

InntZen l)2n!< kür alle ^lelzeslze-

v^eise anlaülieti de^^ ^eimxsnZe5 un-

serer !ie!)en Butter und (Iroümutter. 

llderZieltlunzen 
w!t uosl 

kinlszerungen 
iiesor"t SM killi?sten c!ic killiFsten 
Irrste juIvAlaviseiie ^rsQ«port-^-s!^ 

Zckenlcer L- (0. 
!674 N«ril»«»r, Nelss!^» cest» 16, l^elepkoa ?Ü4^ 

7 > 5 c « i . e k  
Xücdterner junZer Iisckler, der mit ttol^deär-

deitunZsmasckInen vertraut ist. kandsaZen loteri, 
5ckarken verstekt, tindet 2U5killsveise öescd.SktiZun^. 
/^nkraZen k^a. Oottlick. Koroska c. 128 7926 

t tvd5«k« 5ommvr5to?fs 
van»tia» p?«i5« 

7ex7i>.a»ia vooe?ei.o7 
Lo»oo»k» Uli« 14 

«kaki».»«ca okav§Ke va»tov»ie »«akivo« 
<m «l>^e»«o «o«e» 
kell« »Uc« 

Uekeroimmt Lialsgeo »ut Lllek»! un6 in lautender liectuluog »u 6va gunsUgsten 2io»»i»tLen 
« k u e ^  ^  

^ Llol»s«a d«l Institut 6>» Draud«n»t Mit ciem zx»5smteQ VermSxra unli mit 6cr z^orea Lteuer^stt k»ttet 
HU^ »l»o vuplll»rs!c!»er »in<i. D »> 5p>!»rlt»sss lal»rt sllv illZ 6e!6k»ck einscklszix-'n (uezckskts prompt uvcj tcujsnt 6u»ck 



Fnr^bc'rer Nrrmmer ITV. Slinnsaa ^'en '4 Anmik^ !s^iB. 

^ut< 

Vt^rsioI^erun^^L (^elivLLensel^skt 

deArünciet ^884 von cler 

?emeincje cjer Icöni^ÜLl^en 

Î reistsctt ^xrek. 

Zeit 50 ^sliren virict un8srs älteste, z?ö6te und susscl^Iieöliel^ Iieimisclie Ver8ll:?»erunA8-(!enos8en-

sel^skt .,(!roatis" clis ^um Lctlut^e unseres Volicsvermöxens, unserer ^rizeitslcrsj^t unc! unseres I^elzens z^e-

gründet vurcie, so claÜ suo!» >vir in unserer I^eimat eine Linrietitunz^ solotier ^rt ert^altei» unci in clieser 

I'Iinsictit vom trem6en ^inkluü unakkanxix verclen. 

Die „Lrostls" !lst siel» t^eute clurelH il»r vollcskürsorAÜcliez, menselHsnkreuncllicliss und vsterländisciies 

V^irlcen 2um z^rööten xenossenscl^sktliciien l^nternelimen unseres v^eiten Vaterisneles emporxesctivvunAen; 

sie Icsnn tieute mit Ltoir aut itu- sukopterunzsvolles 50jät»riZ^ös VVirlcen 2U t>Iut2 und frommen unseres 

Vollces ^urllclclzliclcen. 

Lesclisktsentwiclilunx der tieimisclien Versiel^erunzs (Lenossenscl^akt „drostia": 

I.2l,r ^uske^sl^lte 8eksden (JesÄmtvermöAen Versic^erunz^sstand 

188^5 42.44532 24779566 18.840.682 — 

1890 44.93622 268.83702 43.985.454-— 

1900 129.02169 792.39783 114.987.134 -

1910 400.10496 2.526.497 93 418.639.771 — 

1920 2.990.53344 17.601.74278 3..864.701.043-

1922 14.187.40332 86.598.59134 

zo Oins? 

13..507.644.131 -

1923 7.596.508 51 29.950.82059 5..755 507.565 — 

1928 15.906.65313 83.827.01984 9^260.744.415 — 

19ZZ 16.356.352 21 138.38571438 9..668.782.67^2-

2entra!e !n ZÜAffrSk. 

^wei'?8w.IIen 8e0Arac1, Î julzljana, ̂ 0vi-3aQ, Osiselc, ̂ ar̂ ^SVO u. 

Haktuazsmittel: Div 145,Kktt.kTL'—. 

descliÄtZ^vveiZ^e: I^euer, ^int)rucli, I^nkall, ?ran8p0rt, (^138, 

Î aktpklicl̂ t, LÎ ömaZe, ^uwrisilco, ^Ä8cl̂ ineni)rucli. 
^exlielie ^uklclärunx lllier slle Versic^erunz^ssrten Aslien Ferne und xsn? unverlzindlicti 

Gs's.ssVKKK >LHUZe»»Rv 
vsamt« «>«? V«r»i«I>«runs5-Csî ossen5«Iiski.,c?oa«»5»oin» ul 1. 

VerZlcI^ern auet^ Ae siel: ize! 

der sussetilieLIict̂  l̂ eimisel̂ en 

Versielierunzs -(üenossenseliaLt 

kivd VOr»i»<voi^Iiv^l Druelr der ri!>or»Il» ti»Irar»a« io ^Inri^or. — ki'Ur den ??«r>n»«AeI»vr oa^ den Drnr^ ve?«ntHvnrtIieI>» 
Direiltor 8tialro DL?^k!I^X. — Leide »vntin^skt iv !^In5 


